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Freitag den 21. April 


Schle 


dene Anfrage und Bitte. 3) Korreſpondenz aus Steinau. 4) Tagesgeſchichte. 


Landtags⸗ Angelegenheiten. 
e Provinz Poſen. i : 

Poſen, 1. April. In der heutigen Sitzung wurde 
folgende Petition an Se. Majeftät beantragt: N 

daß der katholiſchen Geiſtlichkeit eine Stimme für 

einen zu wählenden Dekan oder auch für den je⸗ 

desmaligen Erzbiſchof von Gneſen und Poſen im 

Landtage bewilligt werde. i 

Nach langer Erörterung, in der man anführte: 

daß kirchliche Angelegenheiten, die nur vom Erz⸗ 

biſchof auf dem Landtage vertreten werden können, 

auf dieſe Weiſe dem Gutachten weltlicher Behör⸗ 
anheim fielen. 5 - 

Dagegen führte man an, daß nach Chriſti Lehre 
fein Reich nicht von dieſer Welt ſei, daß alſo auch feine 
Nachfolger in weltliche Angelegenheiten ſich nicht zu mi⸗ 
ſchen hätten. 8 
Hierbei äußerte man den Wunſch, daß man allge⸗ 
mein die Repräſentation auf dem Landtage erweitern 
möge. Die Vertheidiger des Antrages führten an, daß 
die katholische Geistlichkeit Grundbefig habe, und deshalb 
auf dem Landtage vertreten werden müßte. 

Man ſchritt zur Abſtimmung, und 36 gegen 9 
Stimmen erklärten ſich für Verwerfung der Petition. 

Die Petition, daß der Kleinhandel mit geiſtigen 
Getränken in Städten, wie dies auch ſchon in Dörfern 
geſchehen, von einem polizeilichen Conſenz abhängig ge⸗ 
macht werde, veranlaßte eine Debatte, welche damit 
ſchloß, daß man folgende Anträge an Se. Majeftät 
richtete: i an? 

1) der im Landtags⸗Abſchiede vom Jahre 1841 
pag. 50 Nr. 15 erwähnten Petition Folge zu 
geben; a Her nie 

2 die Branntwein⸗Steuer wenigſtens um ein 

Dritttheil und höchſtens fo zu erhöhen, daß 
keine nachtheilge Konkurrenz des Auslandes 

eintrete; N 5 

3) die Steuer vom Biere aufzuheben; 

4) die Zahl der Schankſtellen in den Städten 
nach Maaßgabe der chriſtlichen Einwohnerzahl 


zum Ritter des Cruzeiro (Süd⸗Kreuzes), verliehenen Or⸗ 
dens zu ertheilen. 

Berichtigung. Die in Nr. 81 der St. Ztg. 
enthaltene Bekanntmachung, betreffend die dem Wirkli⸗ 
chen Geheimen Rath v. Humboldt Allerhöchſt ertheilte 
Erlaubniß zur Annahme des Großkreuzes des Ordens 
der Ehren⸗Legion iſt dahin zu berichtigen, daß dem Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath v. Humboldt nicht das Groß⸗ 
kreuz, ſondern das Kreuz als Grand-Officier dieſes 


verliehen worden iſt. 3 5 
Berlin, 18. April. Se. Maj. der König, 


bahn nach Deſſau begeben hat, um dort der ſilbernen 
Hochzeitsfeier des herzoglichen Paares beizuwohnen, wird 
bereits Morgen wieder in unſerer Hauptſtadt zurück er⸗ 
wartet. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
ßen begleitet den König. — Geſtern ereignete ſich auf 
der Eiſenbahnfahrt, in der Nähe von Neuſtadt-Ebers⸗ 
walde ein Unfall, der leicht zu größerm Unglück hätte 
führen können. Es ſtürzten nämlich 5 Waggons um, 
wobei die darin befindlichen Paſſagiere theils mit leichten, 


vernimmt man; daß einige Kondukteure auch, lebensge⸗ 
fährliche Verletzungen erlitten. Hätte nicht der Führer 
der Lokomotive letztere ſogleich zum Stillſtehen gebracht, 
ſo wäre noch ein bedauernswertheres Unglück entſtan⸗ 
den. *) — Der hieſige Polizeirath Dunker wird als 
künftiger Direktor aller von hier ausgehenden Eiſenbah⸗ 
nen bezeichnet. — In dem geſtrigen Hofkonzerte wirkte 
auch die hier durchreiſende Sängerin Madame Schröder⸗ 
Devrient mit. Dieſe gefeierte Künſtlerin unterhielt die 
hohen Herrſchaften durch ihren großartigen Vortrag, 
wenn auch ihre Geſangſtimme ſehr gelitten hat. Es 
ift möglich, daß die Künſtlerin bei ihrer gegenwärtigen 
Anweſenheit auch im königl. Theater gaſtirt. — Der 
öſterreichiſche Hofſänger Pfiſter wird nächſten Freitag 
hier in Norma ſeine Debuts beginnen. — In der hie⸗ 
ſigen merkantiliſchen Welt will es ſich noch immer nicht 
günſtiger geſtalten. Inländiſche Eiſenbahn⸗ Aktien find 
an unſerer Börſe Hauptgegenſtand des Geſchäfts. Andere 


ſeſtzuſetzen. Fonds werden gar nicht geſucht. — Hektor Berlioz 

7 ießt in unſern muſikaliſchen Kreiſen die größten Aus⸗ 

156 Provinz Preußen. genieh ; ; Ge⸗ 
Königsb erg, 13. April. Der achte Provinzial: zeichnungen, welche ihm beſonders vom englifchen Ge⸗ 


ſandten, Grafen von Weſtmoreland, Meyerbeer u. A. 
zu Theil werden. Uebermorgen findet im Opernhauſe 
eine zweite Muſik⸗Aufführung ſeiner Compoſitionen ſtatt, 
worauf Berlioz nach Breslau zu gehen gedenkt, um 
dort die muſikaliſchen Anſtalten kennen zu lernen, und 
wo möglich, auch eine Aufführung ſeiner Tondichtungen 
zu bewerkſtelligen. 6 

Köln, 10. April. Der frühere Cenſor der Rheini⸗ 
ſchen Zeitung, St. Paul, widerſpricht in der Rhein⸗ 
und Moſel⸗Zeitung der Angabe des Frankfurter Jour⸗ 


a un hat heute feine Sitzungen beendigt und ift dar⸗ 
0 von dem Königlichen Landtags⸗Kommiſſarius, Hrn. 
er⸗Präſidenten Bötticher, geſchloſſen worden. 


85 In lan d 
Berlin, 18. April. Seine Maſe At der Kö⸗ 
mig, haben Alergnädigft geruht, Pear katholiſchen 
sa und Kanonikus von Bocians ki zu 
e Kreiſes Mogilno, den Rothen Adler⸗Orden 
Br 8 Kaffe; fo wie dem Land: und Stadtgerichts⸗Bo⸗ 
5 ie zu Bünde das Allgemeine Ehrenzeichen 
1 Pesch den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Alker 
iu On en zum Rath bei dem Land⸗ und Stadtgerichte 
big an den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schaden⸗ 
und Stadtgericht zu 


17570 Die Staats⸗Zeitung berichtet über dieſen Unfall: „Bei 
der Abendfahrt von Angermünde nach Berlin ereignete 
ſich am 17,°d, M. auf der Berlin⸗Stettiner Ei⸗ 
ſenbahn in der Gegend von Zepernik und Buch ein 
Unfall, der dadurch herbeigeführt wurde, daß der Pack⸗ 
Wagen aus den Schienen gerieth, und ſeine beiden Achſen, 
ehe der Zug zum Stehen kam, brachen. Der dem Pack⸗ 
Wagen folgende Zug löfte ſich durch Zerreißen der Ketten 
und ließ die Maſchine mit dem Poſtwagen allein noch 
eine Strecke vorwärts gehen. Hierbei gerieth die Achſe 
des zerbrochenen Wagens in die Räder des Poſtwagens, 
wodurch auch dieſer aus den Schienen geriſſen und um⸗ 
geworfen wurde. Durch den Druck der nachfolgenden 
Wagen wurden noch 4 Perſonen⸗Wagen umgeworfen, 
wobei jedoch glücklicherweiſe keine erheblichen Beſchädi⸗ 
gungen der in denſelben befindlichen Paſſagiere ſtattfan⸗ 
den, Nur vom Bahn⸗Perſonal trugen der Ober⸗Kon⸗ 
dukteur, ein Kondukteur und der Packmeiſter bedeutendere 
Verletzungen davon.“ i 


An Rath bei dem Land: 
f ernennen; dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und No⸗ 
tarlus einhard zu Kamen, Kreiſes Hurd 895 
Holle und ati Rath; und den Juſtiz⸗Kommiſſarjen 
ab f Lentze zu Soeſt den Charakter als Juſtiz⸗ 
Kalkül a dem Ober⸗Landesgerichts⸗Sekretair und 
könne e zu Hamm den Charakter als 

e. Museen d r g h ben A | 

000 ae der König haben Allergnädigſt geruht, 
die Egan Grafen v. Oriolla 155 Bee 
don Bin 11 zur Anlegung des ihm von des Kaiſers 
Tin Majeſtät Pedro II., durch die Ernennung 

5 


fich e Chronik 


Heute wird Nr. 31 des Beiblattes der Bieslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Leichenbegleitung durch 


Ordens von Sr. Majeſtät dem Könige der Franzoſen 


höchſtwelcher ſich heute in aller Frühe auf der Eiſen⸗ 


theils mit ſchweren Verletzungen davon kamen. Indeſſen 


8 


Schulkinder. 2) Beſchei⸗ 


nals, daß bei dem, nach dem Aufhören der erſtgedach⸗ 


ten Zeitung ſtattgehabten Abendeſſen u. A. „ein Exem⸗ 
plar der Rh. Z. an einer tüchtigen Kette hinter dem 
Stuhle des Cenſors“ ſich befunden habe. Auch erklärte 
er feine, Anweſenheit bei jenem Mahle durch die „perſön⸗ 
liche Bekanntſchaft“ mit den meiſten bei der Zeitung 
betheiligt geweſenen Perſonen. Hätte jene Zuſammen⸗ 
kunft „irgendwie einen profanatoriſchen Charakter ge⸗ 
tragen“, ſo würde ihn dies gewiß beſtimmt haben, ſich 
zu entfernen. Daß aber die Rhein. Zeitung und ihr 
Schickſal den Hauptſtoff des Geſprächs ausgemacht, „daß 
aus einem bezüglich dekorirten Bande derſelben Mehre⸗ 
res, namentlich aus den Gedichten des Feuilletons, re⸗ 
eitiet wurde, durfte ihn eben fo wenig befremden, als 
daß auch dort diejenigen Anſichten geltend gemacht wur⸗ 
den, welche ihm während der Cenſurführung in häufi⸗ 


gen Remonſtrationen entgegengehalten worden waren.“ 


Münſter, 12. April. Des Königs Majeſtät haben 
durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 13. März d. J. 
den in der letzten Klaſſe der Klaſſenſteuer zum Satze 
von 3 Thlrn., 2 Thlrn. und zur Perſonenſteuer von 
15 Sgr. jährlich veranlagten Inhabern des eiſer⸗ 
nen Kreuzes für ihre Perſon und für ihre Haushal⸗ 
tungen die Klaſſenſteuer vom 1. Januar d. J. an zu 
erlaſſen geruht. f ER 

Vom Rhein, im April. Wir haben ſchon man⸗ 
nigfache Klagen darüber gehört, daß man jetzt nichts als 
Landtagsverhandlungen zu leſen bekommt. Die 
überwiegende Mehrzahl der Leſer überſchlägt fie gleich, 
und wenn dieſe Auszüge noch weitläuftiger würden, als 
ſie jetzt ſchon ſind, wäre jene Klage noch weit allgemei⸗ 
ner. Ob dies eine regere Theilnahme am öffent⸗ 
lichen Leben bewährt, wiſſen wir nicht, aber wir ha⸗ 
ben nicht gefunden, daß viele Leute ſich um die Streit⸗ 


Fragen bekümmern, welche am Landtage vorkommen. 


Ob dieſe Theilnahme ſehr wachſen wird, wenn man die 
Debatten in franzöſiſcher Weiſe mit Nennung der Nas 
men publizirt, ſteht dahin, jedenfalls wäre dann das 
Intereſſe ein perſönliches. Man muß der Wahrheit die 
Ehre laſſen, ſelbſt wenn ſie nicht ſo erfreulich iſt, die 
Wahrheit aber iſt, daß die Majorität keine Landtags⸗ 
Verhandlungen lieſt. (elberf. 3.) 
Deutſchlan d. 
Hamburg, 16. April. Der vor einigen Jahren 
berühmt und berüchtigt gewordene ungariſche Räuber⸗ 


hauptmann Schubry iſt nicht, wie es feiner Zeit hieß, 


in einem Gefecht mit den Truppen erſchoſſen worden, 
ſondern es war ihm geglückt ſich zu flüchten. Im 
Frühjahr 1838 lebte er unerkannt in einem Gaſthofe 
in Hamburg, und ging dann im Auguſt jenes Jahres 
nach Amerika, wo er in Charlestown unter feinem 
wahren Namen Papp eine Apotheke gegründet hat, und 
wie er ſelbſt ſchreibt, glücklich und zufrieden lebt. Er 
hatte übrigens noch mancherlei Schickſale zu überſtehen, 


bevor er zur Selbſtſtändigkeit gelangte. Mit 1½ Doll. 


in der Taſche kam er aus Hamburg nach New⸗ Pork, 
diente dort zuerſt bei einem deutſchen Krämer, lernte 
dann in Philadelphia die Buchdruckerei, diente fpäter bet 
einem Hamburger Hutmacher, Leffmann, in Philadel⸗ 
phia, und hauſirte längere Zeit mit Stahifedern, ver⸗ 
goldeten Ringen und Bruſtnadeln, wobei er viel Geld 
erwarb. Bei dem Apotheker Curtius in New⸗Hork, 
einem gebornen Lübecker, erlernte er ſein jetziges Fach, 
nahm dann als Gehülfe eine Stelle in der Havana an 
und gründete nach einigen Monaten die Apotheke in 
Charlestown, in welcher er ſehr gute Geſchäfte macht. 


i (K. 3.) 
Oeſterreich. Su 
** Wien, 17. April. Unter den von JJ. MM. 
dem Kaſſer und der Kaiſerin zur Fußwaſchung zugelaſ⸗ 


ſenen alten Männern und Weibern zählte der älteſte 
Mann 109 und das älteſte Weib 104 Jahre. Die 

Funktion ſelbſt geſchah auf gewöhnliche Weiſe. Der 
Kaiſer wurde von den Erzherzogen Ludwig und Stephan, 
und die Kaiſerin von den Fürſtinnen und Palaſtdamen aſ⸗ 

ſiſtirt. — S. K. H. der Erzherzog Franz Carl hat 
geſtern ſeine erſte Ausfahrt gemacht. == Dem Verneh⸗ 
men nach begiebt ſich der Hof vor Eröffnung des un⸗ 
gariſchen Reichstages nach dem Luſtſchloß von Schloß⸗ 
hof, eine Stunde von Preßburg. Es heißt ſogar, er 
dürfte dort einige Tage reſidiren. Man war wohl noch 
nie ſo geſpannt auf einen Reichstag wie diesmal. Die 
in den Comitatsverhandlungen zur Sprache gekommenen 

Fragen und Beſchlüſſe der Stände erregen die ernſteſte 
Aufmerkſamkeit des Hofes und der Nation. Es iſt un: 
verkennbar, daß ſich Ungarn in einem Gährungsprozeß 
befindet, der aber glücklicher Weiſe keine Gefahr für 

den König darbietet. Die Königlichen Städte ſuchen 
ſich, ſowie die Bauern es ſchon find, zu emanzipiren. 
Der hohe Adel und die Geiſtlichkeit werden von allen 
Seiten bedroht, ihre großen Rechte und Privilegien zu 
verlieren. In mehreren Comitaten ſind bereits Be⸗ 
ſchlüſſe gemacht, die Güter des reichen Klerus einzuzie⸗ 
hen und die Klöſter zu ſekulariſiren. Man traut ſeinen 
Augen kaum, wenn man die verſchiedenen Projekte in 
den ungariſchen Journalen lieſt. Anderer Seits haben 
einige Comitate Repräſentationen an S. M. den Kö⸗ 
nig beſchloſſen, gegen Rußland eine feſtere Haltung in 
Betreff der Donau⸗Fürſtenthümer anzunehmen. Was ſich 
in Betreff dieſer Frage in Ungarn ausſpricht, läßt ziem⸗ 
lich vorausſehen, daß früher oder ſpäter ein Kampf mit 
dem nordiſchen Koloſſe unvermeidlich iſt. Die Ungarn 
fühlen, wo ſie der Alp drückt. Ein unbegrenzter Na⸗ 
tionalhaß gegen die Ruſſen, der noch neue Nahrung 
durch die Bedrückungen der Katholiken in Polen fand, 

beſeelt jetzt ſchon die ganze Nation und es iſt daher 
kein Wunder, daß einige Comitate den Antrag ſtellen, 
dem Könige 100,000 Mann Soldaten zur Verhinde⸗ 
rung des weitern Umſichgreifens der ruſſiſchen Macht 
zu ſtellen. Welchen übeln Eindruck daher die Nachricht 
in Ungarn macht, daß ſich Oeſterreich in der ſerbiſchen 
Frage an Rußland angeſchloſſen habe, kann man ſich 
denken. — Die Herzogin von Dino traf Samſtags 
aus Paris hier ein. — Der Tod des Walzer⸗Kompo⸗ 
niſten Lanner hat große Theilnahme unter dem Pu⸗ 
blikum erregt. Seit Jahren waren die Wiener in zwei 
Parteien, welche für die Walzer⸗Könige Strauß und 
Lanner kämpften, geſpaltet, allein in den letzten Zeiten 
hatte Lanner entſchieden das große Publikum für ſich. 
Man nannte Strauß den Mann der Ariſtokratie und 
Lanner den Mann der gemüthlichen Muſik. Er hatte 
ungeheuren Zulauf bei feinen muſikaliſchen Produktionen, 
während Strauß ganz dem hohen Adel und der haute 

‚volee anheim fiel. Seiner Leiche folgten geſtern Tau⸗ 
ſende (man ſpricht von 60,000) von Menſchen auf den 
Döblinger Friedhof. Das Gedränge war ſo ungeheuer, 
daß der Zug den Friedhof erſt nach zwei Stunden er⸗ 

reichte. Strauß führte den Zug mit feinem Orcheſter, 
und das Bürgermilitär gab das Geleite. Der Bürger⸗ 
meiſter von Wien, v. Pſchalka, wohnte der Einſegnung 
des Leichnams in dem Hauſe bei. 

Pjäeeſth, 14. April. Seit dem letzten Markte herrſcht 
hier im Handel eine große Stille, was übrigens um 
dieſe Zeit im Jahre immer der Fall zu ſein pflegt. Am 
meiften macht der bevorſtehende Landtag zu reden. Die 
Wahlen der Abgeordneten des hieſigen Comitats ſind 

auf Männer von entſchieden liberaler Geſinnung gefal⸗ 
len, und da es denſelben auch nicht an parlamentari⸗ 
ſchem Talente fehlt, ſo werden ſie ein bedeutendes Ge⸗ 
wicht in die Waagſchale ihrer Partei legen. Es hat 
ſich bekanntlich der Peſther Comitat an diejenigen 
angeſchloſſen, welche für die Beſteuerung aller 
Dominialgüter, fo wie für Theilnahme des Adels am 
Straßenbau und dergl. ſtimmen. Noch iſt zwar die 
Zahl der Geſpannſchaften, welche dagegen ſind, überwie⸗ 
gend, aber die moraliſche Kraft iſt auf Seiten- Jener. 

Moch immer ſpukt die Intoleranz bei manchen ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen, aber man geht ihr von allen Sei⸗ 
ten gewaltig zu Leibe, und es ſind meiſtentheils Män⸗ 
ner von ihrer Confeſſion, welche ſie in ihre Schranken 
weiſen. — Der Sturm am 10. d. M. hat hier und 
auf dem Lande ſehr viel Schaden angerichtet. Er 
wüthete von früh bis auf den Abend und war in den 
Mittagsſtunden am heftigſten. Während dieſer Zeit 
konnte man in den Straßen und Gaſſen der Stadt 
nur mit Lebensgefahr gehen, weil die herabgeriſſenen 
Dachziegeln in Trümmern allenthalben umherflogen. 
Außer dem Schaden an Gebäuden, hat er auf dem 
Lande in den Gegenden, welche Sandboden haben, die⸗ 
ſen ſo aufgewühlt, daß die Saaten bis auf die Wurzel 

entblößt ſtehen, mitunter wohl auch mit fortgeweht ſind. 
— Im Allgemeinen iſt man ſonſt mit dem Stande der 
Saaten zuftieden, und wenn nicht etwa die zeitherige 
Trockenheit noch mehr überhand nehmen ſollte, ſo rech⸗ 
net man auf eine geſegnete Ernte. Die Getreide⸗Aus⸗ 
fuhr von hier die Donau hinauf, iſt nicht beſonders 
ſtark, indeß ſcheint fie doch neuerdings ein wenig zuzu⸗ 
nehmen. 
e Temesvar, 9. April. Geſtern erlitten die 
beiden Mörder des Rittmeiſter Grafen v. Neiperg 
N * . 


kenek, wo der Stab des Regiments liegt, bei dem ſie 
ſtanden. Der eine war der mißrathene Sohn eines Of⸗ 
fiziers, welcher vor einiger Zeit wegen ſchlechter Streiche 
vom Cornet zum Korporal degradirt worden war, von 
da ab aber eher ſchlimmer als beſſer wurde. In der 


dirte, war unter ihrem frühern Chef die Disziplin und 
Subordination ein wenig lar gehandhabt worden, und 
es zog ſich der Graf, welcher ſtreng auf Ordnung hielt, 
den Haß derer zu, welche, wie die beiden Mörder, ein 
diſſolutes Leben liebten. Ihre. Hinrichtung hat tiefen 
Eindruck gemacht, und dürfte wohl auf lange Zeit ähn⸗ 
lichen Exceſſen vorbeugen. — Die Witterung wechſelt 
fortwährend, und gewöhnlich ſehr plötzlich, ſo daß die 


renz von mehr als zwölf Graden zeigt. Darin darf 
man wohl vorzüglich die Urſache von den vielen herr⸗ 
ſchenden Krankheiten und der ungewöhnlich ſtarken Sterb⸗ 
lichkeit ſuchen, wie wir ſie nun ſchon ſeit mehreren Mo⸗ 
naten haben. — Die Saaten ſtehen ſchön, insbeſondere 
der Weizen. Der Raps verſpricht indeß weniger als 
wie im vorigen Jahre. Die Frühjahrseinſaat konnte 
zum Theil bis jetzt wegen großer Trockenheit nicht auf⸗ 
gehen und ſie wird, wenn nicht bald Regen kommen 
ſollte, keine ſonderlich gute Ernte gewähren. Im Ge⸗ 
treidehandel bleibt die alte Flauheit, und es zeigt ſich 
zur Verſendung noch wenig Spekulation. Hier im 
Banate und in den angrenzenden Comitaten Nieder⸗ 
Ungarns liegen noch ungeheure Vorräthe von Getreide 
und insbeſondere von Weizen, und man könnte in Eur: 
zem viele Millionen Metzen (Scheffel) zuſammenkaufen. 


Großbritannien. 


London, 14. April. Die Königin befand ſich ge⸗ 
ſtern Abend unpäßlich, und ihre Entbindung wurde 
während der Nacht und einem großen Theile des heuti⸗ 
gen Tages ſtündlich erwartet. Jetzt aber ſoll Ihre Ma⸗ 
jeſtät ſich beſſer befinden, und die Miniſter hatten ſchon 
um 6 Uhr den Palaſt verlaſſen. Es werden demnach 
wohl nur wenige Tage noch vorübergehen, ehe J. Maj. 
ihren getreuen Unterthanen einen Prinzen oder eine 
Prinzeſſin ſchenkt. AR (B. H.) 

a „Belgien. 

Brüſſel, 14. April. Der Caumartinſche Pro: 
zeß hat vorgeſtern begonnen. Eine große Menſchenmenge 
füllte den Gerichtsſaal; viele Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps, die meiſten Räthe des Caſſationshofes und 
des Appellationsgerichts, ſo wie eine Anzahl von Mit⸗ 
gliedern beider Kammern, der berühmte franzöſiſche Rechts⸗ 
anwalt Chair d'Eſt⸗Ange, Sireys Vater und Wittwe ic, 
waren gegenwärtig. Kurz vor Eröffnung der Sitzung 
wurde noch eine Dame in Trauer hereingeführt, die 
Frau v. Villeneuve, Schweſter des getödteten Sirey; 
bald darauf trat der Angeklagte herein, ein junger Mann 
mit ſehr ſanften und hübſchen Zügen, ganz ſchwarz ge⸗ 
kleidet, mit weißer Halsbinde; im Vorübergehen drückte 
er mehreren ſeiner Verwandten, welche zu den Debatten 
erſchienen waren, die Hand. Nur mit der größten 
Mühe gelang es den Huiſſiers und Gendarmen, den 
Saal ſo weit zu leeren, daß die Zeugen ſich durchdrän⸗ 
gen konnten; hinter ihnen ſtrömte die Menge wieder 
mit einem fo großen Ungeſtüm nach, daß erſt nach län⸗ 
gerer Unterbrechung die Verhandlungen beginnen konnten. 
Die Anklage⸗Akte beſchuldigt bekanntlich Caumartin, in 
der Nacht vom 19, auf den 20. November v. J. Sirey 
eine Wunde beigebracht zu haben, welche den Tod def: 
ſelben herbeigeführt. Nachdem die Wittwe Sireys er⸗ 
klärt hatte, daß ſie als Civilpartei auftrete, wurde zum 
Aufruf der Zeugen geſchritten; 22 Belaſtungs⸗ und 
36 Entlaſtungszeugen wurden aufgerufen. Dann ſchritt 
der Präſident zum Verhör des Angeklagten. Das Ver⸗ 
hör betraf zuvörderſt ſeine Beziehungen zu Mlle. Heine⸗ 
fetter. Caumartin ſagte aus, daß er dieſelbe ſeit zwei 
Jahren kenne, daß er ſie auf einer Reiſe in Deutſch⸗ 
land begleitet und daß er zuletzt für ſie in Brüſſel, als 
fie ſich dort engggirt, ein Logis gemiethet habe; einen 
Bruch mit ihr ſtellte er in Abrede. Seine Erſcheinung 
in Brüffel erklärte er dadurch, daß er ſich habe ander⸗ 
weitig verheirgthen, zuvor aber auf anſtändige Weiſe 
von Mlle. Heinefetter losmachen, ſich ſeine Briefe aus⸗ 
bitten, ihr die ihrigen zurückgeben und einige Koſtbar⸗ 
keiten, welche er für ſie bewahrt, zuſtellen wollen. Wich⸗ 
tiger iſt, was er über die Kataſtrophe ſelbſt ausſagte. 
Frage: „Warum entfernten Sie ſich nicht gleichfalls, 
als Sie ſahen, daß ſich die Andern entfernten?“ Ant⸗ 
wort: „Drei Perſonen entfernten ſich wirklich gegen 
Mitternacht; ich war ebenfalls im Begriff, zu gehen, 
und zog bereits meine Handſchuhe an, als Sirey auf 
mich zutrat und mir ſagte: „„Herr Caumartin, Sie 
find hier überflüſſig!“ ẽFrage: „Nahmen Sie nicht 
Ihren Stock und ſteckten den Arm durch den Riemen?“ 


„Welches find die erſten lebhaften Worte, die zwiſchen 


lette hatte Herrn Sirey ſeinen Hut hingereicht, aber er 
wies ihn mit den Worten zurück: 
ein Ende nehmen!““ Dann trat er auf mich zu, ſtellte 
ſich auf zwei Schritte vor mich hin und ſagte zu mir: 
„Herr Caumartin, Sie find hier überflüſſig, das müſ⸗ 


ihre Strafe am Galgen und zwar bei dem Orte Betſch⸗ 


Sie ein Cavalier ſind, ſo werden Sie einsehen, benen 


ganzen Eskadron, welche der Graf Neiperg komman⸗ 


Temperatur oftmals unter wenigen Tagen eine Diffe⸗ 


Antwort: „Deſſen erinnere ich mich nicht mehr.““ Frage: 
Ihnen gewechſelt wurden?“ Antwort: „Herr la Vil⸗ 


„„Nein, das muß 
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ſen Sie einſehen. Gehen Sie!...“ — Ich auth 
ihm: „„Nein, mein Herr, Sie find im Vi HL 
mich, denn ich weiß Ihren Namen nicht. . del an 


bin der Graf Sirey und bin ein Cavalier.“ Y 0 


nicht der Ort zu einer Erklärung iſt.““ — aß h 
Villette trat zu ihm und ſagte ihm: „Herr Cum 
hat Recht; fragen Sie ihn, wo er wohnt und wir . 

ihn dann morgen auf.““ Herr Sirey antwortete 

tg: % Du weißt nicht, was Du specht ze gu 
trat er näher zu mir heran und ſagte: „„Sie en 
Lump!“ Und dabei faßte er mich am Rockige 
ſchüttelte mich heftig und machte mir eine Verfchenn 
Gebehrde ins Geſicht. Mir ging hier die Geduld , 
und ich gab ihm eine Ohrfeige; er wich ine Si 
zurück und ſchlug mit dem Stock nach mir 10 
Worten: „„Aha! So alſo? Du ſollſt ſehen l 
trat auf ihn zu, um ihn zu packen; er ging weiter 

rück und fuhr fort zu ſchlagen. Der Stock bach 55 
Herr la Villette warf ſich nun zwiſchen uns. Mie 
zu Herrn Sirey, indem ich auf meine Sin un, 
„„Kann ein Cavalier ſich ſo betragen? Sehen dz 
wie Sie mich geſchlagen haben! Ich hoffe, daß dc he 
Wahl der Waffen habe. Auf morgen, um 8 Uh a 
den Degen!““ — Herr Sirey ging in das Zimmer, in 
welches Mlle. Heinefetter ſich begeben hatte. J0 min 
Hut, Stock und Oberrock und ſchickte mich an, 
gehen. und 


Ich war ſehr erhitzt und ſehr leidend und 
aus dem Fenſter, ob der Wagen, der mich gühuacht 
den ich nicht weggeſchickt hatte, noch da fei, Ic habe 
ſpäter erfahren, daß der Bediente ihn fortgeſchſct hun 
In dieſem Augenblick trat Herr Sirey wieder ein, g 
wie ein Raſender auf mich zu, nahm im Dorbeigee 
ein Meſſer vom Tiſche und fügte: „„ Kommen e 
wir wollen uns ſogleich ſchlagen!“ “. Und mit dit 
Worten brachte er mir einen Stich in den Schenkel h. 
Dann fuhr er fort: „„Wenn Du nicht aus der Th 
gehſt, ſo werfe ich Dich (er gebrauchte hier einen g 
beren Ausdruck, den ich nicht wiederholen will) in 
Fenſter hinaus.““ Er trat auf mich zu, ich hielt mi 
nen Stock in der Hand, den ich vor drei Jahren, g 
ich nach Italien reiſte, gekauft hatte; ich erhob ihng 
meiner Vertheidigung. Herr Sirey ſtürzte ſich auf, 
fen Stock und entriß ihn mir; aber das Eiſen wiri 
meiner Hand geblieben, und als er, mich entmaf 
glaubend, auf mich zuſtürzte, rannte er in den In 
hinein. An feiner Bewegung ſah ich, daß er vermund! 
war. Sie können ſich mein Entſetzen denken, al ih 
Blut auf feiner weißen Weſte ſah. Ich rief nuch hülle 
und verlangte einen Arzt. Die Damen Lamm hin 
und ich ſagte ihnen, was die Anklage⸗Akte ahi 
„Ich habe ihn nicht getödtet, er ſtürzte ſich auf mach! 
— Das Uebrige in der Ausſage des Angeklagte 
von untergeordneter Bedeutung, wichtig aber iſt 
Zeugniß des Herrn la Villette, welches in allen win 
lichen Punkten mit jener Ausſage übereinftimmt - 
Man ſchritt ſodann zur Vernehmung der Mlle. g 
nefetter. Der Eintritt der Mlle. Heinefetter eng 
große Bewegung der Neugierde in der Derfammlin) 
Sie ſchritt langſam vor und ſchien ſehr bewegt, R 
Anzug beſtand in einem Sammethut mit einem large 
Schleier, der die ganze Geſtalt verhüllte, einem schon 
ſeidenen Mantel und einem ſchleppend langen Kleide. 
Nachdem ſie erſucht worden, ihren Handſchuß ausſuze⸗ 
hen, leiſtete fie den Eid. Zum großen Mifprgnügen“ 
der Verſammlung ſprach Mlle. Heinefetter ſo il, dj 
das Publikum ſehr wenig davon verſtand. Sie figt 
unter Anderm: „Am 19ten kam ich nach Haufe un 
fand Herrn Caumartin dort vor. Ich war ſehr bett) 
fen, ihn bei mir zu ſehen; ich war überrascht, er ht 
ruhig; wir ſprachen einige Worte. Ich bat in, n 
uns zu ſpeiſen, er wollte nicht. Um Mitternacht 1 
ich ſah, daß die drei Herren nicht gingen, [nt 
ihnen, daß ich ſehr ermüdet ſei und mich zugeht 
wolle. Ich fragte Herrn Caumartin, wo el Ki 
und er fagte mir, daß Mademoiſelle Lebrun (bei P 
cher auch Mile, Heinefetter wohnt) ihm an Aue 
angeboten habe; ich ſagte ihm, daß ich dieß nicht gl ij 
weil das Haus der Mlle. Lebrun kein Hotel 
ſei. Ich ging in mein Zimmer. Als ich Li 10 
öffnete ich die Thüre; man war in Streit; aß 


unwohl und Herr Milord fing mich in feine der zu 
und trug mich in einen Lehnſtuhl. Als ich 122 6 


mir kam, hörte ich, daß Herr Sirey, zu Mme 
ſagte, es ſei eine Ohrfeige gefallen. fragte, 
fie gegeben? Hr. Sirey antwortete: „Ich! 0 
daß ein Duell entſtehen dürfte und bat e n nic 
ſich nicht zu ſchlagen. Er anwortete: Caumdem aan 
es nicht wagen, ſich mit mir zu ſchlagen; un 
morgen nach dem Fechtſaal gehen, er ird ſeher, l 
ich ſtärker bin und wird den Kampf vermeidet” g 
gens iſt er ein feiger Menſch.“ Bald darauf, . 
Sirey hinausgegangenen war, hörte ich aufs Neue dan 
Ich trat in den Salon und vernahm, daß un 
ausrief: Er hat mich getödet! Hr. Caumat . 
ſeinen Arm ausgeſtreckt. Frage eines Rathes 41. 
der Arm bewaffnet?“ — A. „Ja, mit enen, a! 
955 „Und haben Sie den Degen geſehen?“ 1 gen 
un antwortete die Zeugin auf die ihr vorgelegten ©, 
gen, Sie erklärte darin, daß fie Hrn, Camel 
ar 
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71¹ 


Wohnungen erdroſſelt gefunden, ohne daß man im Stand ge: 
weſen iſt, die Urheber dieſer Verbrechen auszumitteln. 
Die Opfer waren alle Maurinnen und zwar öffentliche 
Dirnen. Man hatte die eingebornen Jäger im Ver⸗ 
dacht, indem man glaubte, ſie ſeien erboſt, daß dieſe 
Mädchen ſich mit Chriſten einlaſſen, doch iſt dies bis 
jetzt eine durchaus unerwieſene Vorausſetzung. Mit 


— — 


1 


il er ſehr heftigen Charakters fei.. Er habe 
155 ann wollen, weil fie davon ge 
ch mit Hrn. Steiner verheirathen zu wollen. 
nicht gefagt, daß er fie ſtranguliren wolle, 
aber er habe fie an den Hals gepackt (ſie demonſtrirte 
ie Pantomine), dieß ſei in Paris geweſen. Hr. C. 
puch Ehe begehrt, er habe auch darum angehal⸗ 


fürchtet, 
fie eines 
ſprochen, fi 

Er habe zwar 


habe 5 aber geſehen, daß er nicht zum Ziele ges | der Coloniſation geht es, wiewohl langſam, vorwärts. 
ten, a rochen, nicht wieder zu kommen. Sie legte] Obriſt Marengo iſt wieder mit Erbauung eines Dorfes 


l Als Schreiben vor. Sie gab zu, daß Hr. C., 


5 ihn nicht heirathen wollen“, ein Mal die Thür 
ls 1 br zu kommen. Er habe auch mit 
enge, eine böſe Scene gehabt und dabei denſelben 
Don gage, den ſie dann 3 Monate bei ſich aufbe⸗ 
15 „und ihm nicht habe wiedergeben wollen. 
ne 1 wie weit fie im Salon die HH. Sirey 
Caumartin auseinander geſehen, ſagte fie 2 Schritte 
und aß dann 4 oder 5 Schritte ab. Auf Befragen 
ac, ie, daß fie den letzten Brief an Caumartin et⸗ 
N 0 Be vor dem Vorfall geſchrieben und daß fie 3 
2 e vorher einen Brief von Herrn C. erhalten. Er 
e ungufeiben mit ihrem Engagement in Brüſſel ge⸗ 
habe ihr deshalb in Paris bereits Vorwürfe ger 
5 0 und ſie gegen ihren Willen nach Brüſſel beglei⸗ 
9 Auf die Bemerkung, daß ſie unmöglich ihn ganz 
abgewiesen haben könne, da er ja doch die Wohnung 
gemiethet, erwiderte ſie, daß ſie zuſammen gegangen 
feien, er habe dann das Logis, was ihr gefallen, gemie⸗ 
thet und bezahlt, obwohl ſie das Geld auf den Tiſch ge⸗ 
legt. Als er abgereiſt, habe er verſprochen, in einem 
Monat wiederzukommen. Hr. Caumartin habe ihr auch 
geſagt, daß er einſt in der Schlacht einen Menſchen 
getöbtet, fie glaube aber, daß er dieß nur geſagt habe, 
um fie zu erſchrecken. Mlle. H. ward genöthigt, meh⸗ 
rere unangenehme Sachen zu bekennen, namentlich, daß 
fie Hrn. C. die Schlüſſel ihrer Zimmer gegeben, und 
konnte nicht leugnen, daß er die Abende bei ihr zuge⸗ 
bracht und erſt des Morgens ſie wieder verlaſſen hade. 
Sie erklärte, nicht gewußt zu haben, daß Sirey verhei⸗ 
rathet war. — Die übrigen Zeugen, welche vorgeſtern 
und geſtern bei der Fortſetzung des Verhörs vorkamen, 
waren die Geſellſchafterin Mlle. Chr. Kertz, die Schau⸗ 
fpielerin Mlle. El. Kinzinger (Mlle. Lebrun), welche 
auf Befragen ya a a was aud) 10 
nehmigt ward, Mlle. L. C. Behr, eine ſehr hübſche 
Jjährige Perſon, das Dienſtmädchen und andere Per⸗ 
ſonen, welche die bereits bekannten Sachen ausſagten. 
Heute wird das Verhör fortgeſezt. — Mlle. Heine⸗ 
fetter ſteht ſeit dem traurigen Ereigniß, welches ſie als 
Zeugin vor unſern Aſſiſenhof geführt hat, hier nicht in 
der größten Gunft man mißt ihrer Indiscretion haupt⸗ 
fachlich die moraliſche Schuld bei und hofft, daß ſie 
nach dem Richterſpruch unſere Stadt verlaſſen werde. 


Osmaniſches Reich. 


*Konftantinopel, 5. April. Herr von Bu⸗ 
tenieff hat geſtern fein Ultimatum in Betreff einer 
neuen Fürſten-⸗Wahl in Serbien übergeben. Die ganze 
Hauptſtadt iſt in Beſtürzung. Butenieff droht mit au⸗ 
genblicklichem Abbruch aller diplomatiſchen Verbindungen 
im Fall die Antwort der Pforte verneinend ausfällt. — 
Nach Berichten aus Belgrad vom 1. dieſes war der 
Fürſt mit dem Metropoliten und Primas von Serbien, 
Mter, nach Schobacz abgereift, allwo ſich feit 10 Ta: 
gen eine Inſurrektion entfaltet hatte. Mehrere Diſtrikte 
find in vollem Aufſtand und ſelbſt auf die Truppen 
Meint man nicht mehr rechnen zu können. 


A fr i k a. 


Algier, 5. April. Neuerdings haben mehrere öſt⸗ 
ice Stämme ſich unterworfen. Unſer Chalifah Sid⸗ 
Mohhſel⸗Din hat letzten Freitag ihre Häuptlinge hier⸗ 
her gedacht. Sie hielten begleitet von der Muſik eines 
ſranzöſiſchen Regiments, die mit der durch ihren Man⸗ 
gel an Anmuth und Harmonie auffallenden National: 
Art t Chalifah abwechſelte, ihren Einzug. Einhun⸗ 
a arabiſche Reiter tummelten ihre Pferde und feuer⸗ 
1 ns unſerer Stadtpolſzei mitten in den Straßen 
11 wehre ab. Eine ungeheure dreifarbige Fahne 
uber fchattete die glänzende unb belebte Kriegerſchaar, ſie 
er 1 9 F El nasser min allah 
ein garib, d. i. wenn die Hü ö 
kommt, iſt der Sieg nahe. So oft Sr nn 
Sontfumften und reichſten Theil des Landes, Fortſchritte 
Im! fo zeigt ſich die Wirkung an der Bewegung 
hi Handels, daher hat auch der Marktbeſuch von Seite 
Mita, eit acht Tagen ſehr merklich zugenommen. 
ans weile werden die Vorbefeitungen auf den Früh⸗ 
geffalbzug mit eifrigſter Thätigkeit fortgeſetzt. Derſelbe 
1 a ene lange Dauer berechnet und ſoll ſich tiefer 
Kt uwärts erſtrecken als jeder der bisherigen. Viel⸗ 
1. Be die Jahreszeit nicht gut gewählt, da gar 
drücken ie Hitze eintritt und dann gegen die Wüſte zu 
nigſten Waſſermangel herrſcht. Bis jetzt wurde we⸗ 
Hecht 1 7 5 in dieſer Richtung zu operiren, immer der 
meiste gewartet, Hier lebt ſeit zwei Monaten die 
11 Aan mice Bevölkerung in großer Beängſti⸗ 
9. Acht Perſonen wurden nach und nach in ihren 


* 


beauftragt. Der Ort iſt Hauſch⸗ben⸗Omar, wo es neben 
das von ihm früher angelegte St. Ferdinand zu liegen 
kommt. Wie verlautet, will die Regierung dieſem Sy⸗ 
ſtem die Militairſträflinge zu beſchäftigen noch mehr Aus⸗ 
dehnung geben, und daher einen großen Theil der in 
Frankreich befindlichen nach Afrika kommen laſſen. Auch 
eine Coloniſationsgeſellſchaft hat in Ulad Fayed, in der 
Nähe von Deli Ibrahim, eine Anweiſung von Grund 
und Boden erhalten, und iſt im Begriff, daſelbſt ein 
Dorf zu gründen. Zum Befehlshaber des ſtehenden 
Lagers im Schelifthal, woraus Orleansville erwachſen 
ſoll, iſt Obriſt Cavaignac beſtimmt. — Der Komet iſt 
ſeit fünf Tagen nicht mehr ſichtbar. Gegen das Ende 
ſeines Erſcheinens konnte man den Kern unterſcheiden, 
aber der Schweif war viel kürzer, als im Anfang und 
auch weniger hell. Sn Ur) 


Xokales und Provinzielles. 


Bücher ſchea u. 


Predigten zur Beförderung eines chriſtlichen Haus⸗ 
ſtandes, mit einem Anhange von drei Predigten 
zur Befeſtigung im evangeliſchen Bekenntniſſe von 
Dr. D. L. Köhler, Königl. Superintendenten und 
Paſtor zu Glogau, Ritter des rothen Adlerordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife. Glogau, Druck 
und Verlag von C. Flemming. 1843. 


Der Hr. Verf. hat auf dem aſketiſchen und homile⸗ 
tiſchen Gebiete ſich ſchon früher hervorgethan. Sein 
Erbauungsbuch für chriſtliche Dienſtboten, feine bei be⸗ 
ſonderen Vorfällen gehaltenen Predigten und Reden, die 
in vier Bänden erſchienen ſind '), beurkunden folches: 
Der verdiente Beifall, welcher den früheren Leiſtungen 
zu Theil geworden iſt, dürfte auch der gegenwärtigen zu 
Theil werden. 


Die mancherlei Vorurtheile, welche über den Haus⸗ 
ſtand und über das im Dieſſeits, wie im Jenſeits deſ⸗ 
ſelben abzulegende, evangeliſche Bekenntniß zur Zeit im 
Schwange gehen, waren dem Hrn. Superint. Köhler 
nicht unbekannt geblieben. Jene zu widerlegen und die 
im Geiſte des wahren Chriſtenthumes gewurzelten, ver⸗ 
nünftigen Anſchauungen des Hausſtandes und des evan⸗ 
geliſchen Bekenntniſſes geltend zu machen, hielt er für 
ſeine ſittliche Verbindlichkeit, vgl. die Vorrede der vor⸗ 
liegenden Schrift. Daß er diefe Verbindlichkeit in einer 
neuen Predigtſammlung erfüllt hat, iſt um ſo erſreu⸗ 
licher, als jene Vorurtheile eben nicht geeignet ſind, zur 
Verwirklichung der erhabenen Beſtimmung des evange⸗ 
liſchen Chriften etwas beizutragen, während die chriſt⸗ 
lichen und vernünftigen Anſchauungen des Hausſtandes 
und des genannten Bekenntniſſes zu dieſer Verwirk⸗ 
lichung bedeutend mitwirken können. 


Die Sammlung beſchließt funfzehn Predigten. In 
zwölfen zeigt der Hr. Verf., was der „im Lichte des 
Chriſtenthums“ aufgefaßte Eheſtand weſentlich ſei, er⸗ 
theilt einige, ſeine Geſtaltung betreffende Rathſchläge, 
verbreitet ſich über das pflichtmäßige Verhalten ſo der 
Eltern gegen die Kinder, wie der Kinder gegen die El⸗ 


1 


ſchwiſter unter einander, beſpricht die Stellung der Herr⸗ 
ſchaften zu den Dienſtboten, lehrt, auf welche Weiſe die 
letzteren ihren Stand anzuſehen haben, handelt von dem 
Freunde des Hauſes, entwirft das Bild einer chriſtlichen 
Familie, und macht auf die Stellung derſelben zu der 
Gemeine aufmerkſam, S. 1—114, Drei Predigten 
beſchäfftigen ſich dagegen zunächſt mit der Widerlegung 
des Vorurtheils, „alle Religionen ſeien gleich gut und 
es komme nicht darauf an, was der Menſch glaube, 
wenn er nur recht handle“, S. 116, ſodann mit dem 
Verhalten der evangeliſchen Chriſten gegen die Bekenner 
eines anderen Glaubens, endlich mit dem Lehrſtücke von 
der Gemeinſchaft der Heiligen, S. 114—150, 


Von dem Standpunkte der Wiſſenſchaft aus kann 
Manches in Anſpruch genommen werden. Der Gegen⸗ 
ſtand der dreizehnten Predigt iſt in zu großer Breite 
ausgeſprochen, S. 117. Die Viertheilung des Thema's 
der dritten ſcheint nicht ſtreng logiſch zu fein, S. 21; 
die Sonderung des Thema's in zwei Theile würde lo⸗ 
giſch geweſen fein. Fremde Ausdrücke, z. B. Liebrs⸗ 
Syſtem S. 47, Sympathie S. 15, Antipathie der See⸗ 


— 


*) Unſere Beurtheilung des 4. Bdes. |, im Lit. Blatte von 
und für Schleſien, 10. Stück, Oktbr. 1841, 
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tern, desgleichen über das christliche Verhältniß der Ge⸗ 


len S. 35, dürften, freilich nicht den gebildeten, doch den 
ungebildeten Leſern nicht ganz verſtändlich ſein. Inzwiſchen 
wird dieſe Schattenſeite der Schrift durch die Lichtſeite 
gar ſehr zurückgedrängt. Der Verf. beſtimmt den Glau⸗ 
ben an Chriſtus als „die Wurzel alles chriſtlichen Le⸗ 
bens,“ S. 98, er betrachtet aber auch die Vernunft als 
den größten (natürlichen) Vorzug, welchen die Gottheit 
den Menſchen vor den Thieren vorausgegeben habe, 
S. 118. Ueberzeugt von der Wichtigkeit des evange⸗ 
liſchen Bekenntniſſes, legt er die Pflicht, an demſelben 
feſtzuhalten, feinen Leſern an das Herz, vgl. S. 139 f., 
dabei will er aber die Bekenner eines anderen Glaubens 
ſo wenig gerichtet, verdammt, verfolgt wiſſen, daß er 


jene aufrichtige und thätige Liebe zu denſelben, welche 


unendlich mehr, als ein kahles Dulden iſt, einſchärft 
S. 131. Er trägt das Wort Gottes mit Wärme des 
Gefühls, doch zugleich mit einer Beſonnenheit des Gei⸗ 
ſtes vor, in welcher er den Verſuch macht, von der Wahr⸗ 
heit des Wortes durch bibliſche und vernünftige Vermit⸗ 
telungen zu überzeugen. An Belegen für unſere letzte 
Behauptung fehlt es in keiner Predigt. 
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Noch gibt es chriſtliche Perſönlichkeiten, deren geiſti⸗ 


ger Blick für das Wahre und Gute durch die kirchlichen 
Wirren der Gegenwart nicht getrübt iſt. Wir zweifeln 
nicht, daß die in Rede ſtehenden Predigten vermöge ih⸗ 
rer unverkennbaren Vorzüge eine bedeutende Anziehungs⸗ 
kraft auf ſolche Perſönlichkeiten äußern werden, 
Breslau, am 16. April 1843. eg 
Wilh. Böhmer, 


* Münfterberg, 20, April. Ein tragikomiſches 
Ereigniß hat ſich hier zugetragen. { 
ſeres Wochenblattes, der mannigfachen Neckereien über 
die verwitterte Farbe ſeines Journals müde, faßte den 
kühnen Entſchluß, eine lokale Mittheilung, eine Wahr⸗ 
nehmung aus eigener Anſchauung zu veröffentlichen. 
In dieſem Artikel, der feiner naiven Faſſung wegen 
ſchwer wiederzugeben iſt, ſchilderte der Redakteur eine 
Begebenheit, deren Hauptfiguren er ſelbſt als Kauf- und 
Handelsherr und ein ſchlauer Jüngling bildeten. Dieſer 


Der Redakteur un⸗ 


große, kühne, zu Papier gebrachte Gedanke paſſirte auch 


glücklich das Fegefeuer der Cenſur. Doch was geſchah! 
Am folgenden Morgen erſcheinen in dem Redaktions⸗ 
Büreau drei Jünglinge in dem ominöſen Alter von zehn 
bis zwölf Jahren, ſprechen von Verunglimpfung Mün⸗ 


ſterbergiſcher Zuſtände, und verlangen auf energiſche 


Weiſe eine Erklärung, ob einer von’ ihnen der Held jez 
ner Mittheilung ſein ſolle. Der Redakteur jedoch, vom 
Geiſte freier Beſprechung erſtarkt, donnert ſie mit einem 
olympiſchen „quos ego“ darnieder und entwickelt mit 
ihnen ein Verſchwinden. 
eines Vorfalls, deſſen Folgen für die freie Entwickelung 
der Münſterberger Preſſe unüberſehbar ſind. Denn nach 


dem Sprüchworte: „wie die Alten ſungen, ſo zwitſcher⸗ 
ten die Jungen“ ſteht zu befürchten, daß die gedachte 


Demonſtration gegen freie Beſprechung heimiſcher Zu⸗ 
ftände, ein Ausdruck der allgemeinen hieſigen Stimmung 
ſei und daß ein Jünglings⸗ Verein ſich hier conſtituirt 
habe, der, wenngleich den Tendenzen marktſchreierſſcher 
Frömmelei fern, doch als ein Anti⸗Publizitäts⸗Jünglings⸗ 
Verein, Rückſchritts⸗Prinzipien huldiget. — In den zu 
Vereinen ſolcher Art nicht gehörenden engern hiefigen 
Kreiſen werden die Erſcheinungen und Fragen der Ge⸗ 


genwart mit theilnehmendem Blicke verfolgt. Die faft. 


in allen achtbaren Zeitſchriften der Provinz auftauchen⸗ 
den Beſprechungen über Polizeiverwaltung auf dem plat⸗ 
ten Lande, haben auch hier manche Diskuſſionen hervor⸗ 
gerufen. Man frägt, weshalb nur die Bewohner der 
Städte den Vorzug haben ſollen, ſich einer wohlgeord⸗ 
neten, von Beamten geleiteten Polizeiverwaltung zu er⸗ 
freuen, während die ungleich größere Zahl der Landleute 
der polizeilichen Diktatur des jedesmaligen Gutsherrn 
anheimfällt, der heut ein humaner feingebildeter Mann 
aus den höhern Ständen, morgen ein durch die Lotterie 


zum grand seigneur avancirter Nachtwächter ſein kann. 


Dies der einfache Hergang 


Bei der Wichtigkeit der Polizei als Aufſichts⸗Behörde 


ſollten ihre Handhaber in keinem Falle von dem Nach⸗ 
weiſe der Qualifikation entbunden werden. Eine Kabi⸗ 
nets⸗Polizei der Gutsherrn iſt nicht minder entſetzlich, 
wie Kabinets⸗Juſtiz. Der Einwand, daß bei Wei⸗ 
tem der größte Theil der Gutsherrn die polizeilichen 
Funktionen gewiſſenhaft ausübt, iſt ein ſchlechter 
Troſt für die Landgemeinen, die ſich ſolchen Glückes 
nicht erfreuen. Ja fo lange auch nur die Möge 
lichkeit vorhanden iſt, daß ein einziger Polizei 
Verwalter, die, ihm vom Staate eingeräumte Amts⸗ 
Gewalt über preußiſche Unterthanen mißbrauche, muß 
der gegenwärtige Zuſtand als ein beſorglicher erachtet 
werden. Daß aber trotz aller Vorſchriften von Reſolut⸗ 
form und Rekursinſtanz dergleichen Mißbräuche und 
Uebergriffe bei der ländlichen Polizei⸗Verwaltung nur zu 


oft vorkommen, wird kein, mit der Sache näher Ver⸗ 


trauter in Abrede ftelen So lange in dieſem Zweige 
der Verwaltung nicht lediglich das Rechts⸗Prinzip Platz 
greift, und die ländliche Polizei von aller Einſeitigkeit 
und Willkür emancipirt wird, die ihr von manchen, 
blos adminiſtrativen Geſichtspunkten anklebt, iſt eine 


gründliche Remedur nicht abzufehen, 


l 


r 


mehrere dem Unternehmen anſchließen werden. 
Mitarbeiter an der Euterpe und an dem Orgelfreunde, 


Aannigfaktiges. 


* — Der General Baron von Landoville, welcher 
nach einer ausgezeichneten 31jährigen Dienſtzeit im Jahre 


1819 den Abſchied erhalten hat, ein Bruder deſſelben 


und 5 andere Perſonen haben unter der Anklage des 


falſchen Zeugniſſes und Meineides, gleichzeitig die Flo⸗ 


rentin ſchen Eheleute wegen Beſtechung dieſer Zeugen vor 
den Aſſiſen zu Nancy geſtanden. Die Angeklagten hat⸗ 
ten in einer und derſelben Prozeßſache früher ein Zeug⸗ 
niß abgegeben, welches ſchon in dieſer Sache angefoch⸗ 
ten, im Laufe der Kriminal-Unterſuchung aber faſt bis 
zur Evidenz als wahrheitswidrig ermittelt worden iſt. 
Namentlich hatte der Baron von Landoville ausgeſagt, 


daß ein gewiſſer Lepetit ſeinem Nachbar Florentin an 
einem beſtimmten Tage und zu einer beſtimmten Stunde 


einen Stein in den Garten geworfen habe. Lepetit hat 
aber das Alibi nachgewieſen; es ſtellt ſich ferner heraus, 
daß der Angeklagte auf die Heiligkeit eines eidlichen 
Zeugniſſes ſehr wenig Gewicht legt. Er hat erwieſen 
in einer früheren eigenen Prozeßſache elnige Zeugen din⸗ 
gen wollen und ſie verſpottet, weil ſie Anſtand nahmen, 
ſeinen Wunſch zu erfüllen. Demungeachtet ſind ſämmt⸗ 
liche Angeſchuldigten für nicht ſchuldig erklärt worden. 
Dagegen wurden die Florentin'ſchen Eheleute wegen Be⸗ 
ſtechung der Zeugen verurtheilt. Wir geſtehen, der Aus⸗ 
ſpruch iſt uns unbegreiflich. Wenn die vernommenen 
Zeugen die Wahrheit nicht verletzt haben, was durch 
ihre Freiſprechung anerkannt worden iſt, ſo kann doch 


auch von einer frevelhaften Verführung und Beſtechung 


derſelben nicht die Rede ſein. Eine Anklage ſteht und 


fällt mit der andern. 


— Muſikaliſch⸗Literäriſches.) Nach der 
muſikal. Zeitſchrift „Euterpe“, auf welche in dieſer 
Zeitung bereits früher hingewieſen wurde, erfreut ſich 
der bei G. W. Körner in Erfurt erſcheinende „Orgel⸗ 
freund“ eines gedeihlichen Fortgangs. Es ſind von 
demſelben wieder 2 Hefte zum Pränumerationspreiſe 
à 5 Sgr. erſchienen, womit der zweite Jahrgang begon⸗ 
nen wird, und welche, wie die Euterpe bemerkt, auch 
äußerlich höchſt ſplendid ausgeſtattet find. 
Componiſten, welche diesmal beigeſteuert haben, befinden 
ſich auch zwei Schleſier E. Richter und C. T. Seif⸗ 
fert, und es wird die Hoffnung gehegt, daß ſich von 
Schleſiens rühmlichſt bekannten Orgelkomponiſten noch 
Von dem 


Muſik⸗Direktor Seiffert in Naumburg a. S. möge 


hier noch erwähnt werden, daß derſelbe mit den Kräften 
des daſigen Geſang⸗Vereins, am 24. v. Mts. daſelbſt, 
das unter den Händelſchen Tonſchöpfungen die meiſte 


Unter den, 
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Friſche darbietende Oratorium „Sam ſon“ aufführte, 


und erzeugte die herrliche Wirkung deſſelben, ſo wie der 


in einem früheren Konzerte zu Gehör gebrachte Ydfte 
Pſalm von F. Mendelsſohn, als eins der ausgezeich⸗ 
netſten Tonwerke der neueren Zeit, die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme bei der Zuhörerſchaft. { 

— Montag den 17ten d. M. eröffnete der Verein 
der Preuß. Kunſtfreunde in dem Königlichen Aka⸗ 
demie⸗Gebäude zu Berlin feine alljährliche Aus ſtel⸗ 
lung. Wir begnügen uns mit einer allgemeinen 
Ueberſicht. An Oelbildern erwarb der Verein: vom 
Prof. v. Kloeber, Aurora- in Begleitung Lucifers und 
der Oceaniden; von Adolf Ehrhardt in Dresden, „der 
provenzaliſche Dichter Rudell von Blieux wird ſterbend 
von der Gräfin Meluſinde von Tripolis begrüßt“; von 
A. Wagner, Tetzel und Acimbold verkaufen Ablaß zu 
Berlin im Jahre 15175 bon Rabe, Markt in einer 
kleinen franzöſiſchen Stadt, wo eine Kunſtreiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft ihre Vorſtellungen ankündigt; von H. Kretzſchmer, 
Frauen von Ischia eine Prozeſſion erwartend; von Otto 
Meyer, zwei Mädchen von Hirten belauſcht; von W. 
Meyerheim, Rekruten; von Moſt, ein Abend in Tyrol; 
von Kolbe, Wallenſteinſche Reiter in einer Laube; von 
Piſtorius, ein Kloſterpförtner am Morgen; von Th. 


Hellwig, ein Concert; von Burggraf, eine Grasſchnit⸗ 


terin; von Randel, Pories im Stalle; von Teſchner, 
Studienkopf; von Crola, der Teutoburger Wald; von 
Prof. Krauſe, Duart Caſtle im Sund von Mull in 


Schottland; von Wegener, Felſenküſte; von Charles 


Hoguet, Felſen an der engliſchen Küſte; von Helfft, die 
Belliner Felſen bei Teplitz; von Pfannenſchmidt, Schloß 
Zensberg in Tyrol; von Gärtner, Anſicht von Prag; 
von Kloß, Kreuzgang nach einem Kloſter; Landſchaften 
von Max Schmidt, Odergegend bei Schwedt und Par⸗ 
thie im Park; F. Scheins, B. Peters, H. Krüger; 
Blumen⸗ und Fruchtſtücke von Prof. Völcker, Erdmann 
Schultz, Louis Holthauſen, Fräulein Friederike Meinert. 
— Ein Theil der plaſtiſchen Erwerbungen des Vereins 
wird erſt in einigen Tagen zur Ausſtellung gelangen; 
ſo das Gypsmodell zu Beethovens Denkmal von Blae⸗ 
ſer (der Abguß in Bronze iſt noch nicht fertig); ein 
Bruſtbild Sr. Majeftät des Königs, Bronzerelief von 
Malchow; Copien einer in Pompeji gefundenen Silber⸗ 
vaſe, von Boy auf einer neu von ihm erfundenen Ma⸗ 
ſchine in Elfenbein geſchnitten und das in gleicher Weiſe 
von dem Nämlichen gefertigte Medaillon der Büſte 
Goethes von Tieck. Wir ſehen bereits von Wredow 


die Marmorſtatue eines bittenden Knaben; vom Prof. 


Wichmann das Bildniß Ihrer Majeſtät der Königin, 
Marmorrelief; ein Kopf der Arethuſa, vertieft in Citrin 
geſchnitten von Tietze, und ein in Karneol vertieft ge⸗ 
ſchnittenes Bruſtbild Seiner Majeſtät des Königs, von 


1 % 
Calandrelli. Von Stichen und Piekoarankı 

der Verein, in mehreren ten un ewa 
Jubal nach Kloeber, in Aquatintamanier ; on n, 
Eichens, Raphael als Knabe, nach Giovanni lun 
Kupferſtich von Fincke, Dom zu Meißen, nach Anti; 
mer, Stahlſtich; die vierte Lieferung der Nation cht 
rie, Lithographieen nach Bildern des hieſigen Musa 
Puffſpieler nach Teniers, Auferweckung des 10 „ 
nach Rubens. Als diesjährige Vereinehlitter kanne 
an ſämmtliche Mitglieder zur Vertheilung, Kupfer 
von Caspar, die heilige Barbara, nach Boltra Ki 
von Teichel, Mädchen, nach Leopold Robert. Hier 
von Pfannenſchmidt und Teichel gefertigte Zei a 
gelangen mit dem übrigen Kunſtwerken zur wall 
( \ g * 
. Man meldet aus Leipzig, 11. April: 5 
jetzt wird uns die traurige Kunde aus Freiberg a 
gebirge, daß am Abend des 30ſten v. M. darf U 
gabte Dramatiker Alexander Sir cher, aus Se 


che 
flo, und 


durch einen Schuß ſeinem Leben ein Ziel fegt, 


Schuß traf die Lunge des Unglücklichen, dem den 
tur eine ziemlich kräftige Conſtitution geschenkt gn 
Er lebte noch bis zum folgenden Tage. Uran, 
ſcher, eines Apothekers Sohn, ward ums J. 1813 b 
Petersburg geboren, wo ſeine Eltern noch leben. 6 
kam vor etwa zehn Jahren auf die Univerſiitt ge 0 
und ward in der philoſophiſchen Fakultit ifi. 
Aeſthetik, neuere Literatur und beſonders daz Damn 
beſchäftigten ihn. Er trat, kurz vor feinem Wg 
von Leipzig nach dem ſtillern und billigern Stelberg, mit 
der eben fo ſehr von eignem Genie, wie von großem 
Studium Shakſpeares zeugenden Tragödie „Mas Amſelo⸗ 
hervor. Seine letzte Arbeit war das Drama Rufen 
wovon eine Probe in dem von ihm und Ernſt Mil, 
komm früher herausgegebenen Jahrbüchern für Dram 
und Dramaturgie ſteht. Sein Ideal war der große 
Brite und unter den Deutſchen Grabbe. Ueber dh 
Motiv feines Selbſtmords differiren die Anſichten feine 
Freunde. Gewiß ift, daß der Hochſtrebende ſich liter: 
riſch verkannt hielt. Dazu kommt, daß er nach Ruß⸗ 
land zurückkehren ſollte, — und fein Vaterland wog 
ihm nicht einladend. Man wollte ihn zwingen, unh 
entzog ihm die Mittel zum Bleiben.“ 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Baflh, 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗Nepertoire. 
Freitag, neu einſtudirt: „Ezaar und Zim⸗ 


155 Todes Anzeige. £ 
In Folge wiederholten heftigen Blutſturzes 5 


Es naht der Mai, 


mermann.“ Komiſche Oper in 3 Akten, verblich geſtern zu Herzogswaldau, im noch 
Muſik von A. Lortzing. — Perſonen: hnicht vollendeten zwanzigſten Lebensjahre, un: 
Peter I., Czaar, Herr Rieger. Peter, | fer hoffnungsvoller, innigſt geliebter Sohn und 
Iwanow, Herr Brauckmann, vom Stadt: Enkelſohn, der Oekonomie⸗Eleve Carl Grötz⸗ 
Theater zu Riga, als Gaſt. Van Bett, ner. Mit tiefer Betrübniß widmen wir Ver⸗ 
Herr Prawit. Maria, Dlle. Hedwig | wandten und Freunden dieſe Fraueranzeige 
Schulze. Admiral Lefort, Hr. Seydel⸗ ſtatt beſonderer Meldung. 

mann. Lord Syndham, Hr. Wieder⸗ Breslau, den 20. April 1843. 
mann. Marquis von Chateauneuf, Hr. Grötzner, Dr. med. 
Hübner, K. K. Hof⸗Opernſänger aus Julie Grötzner, geborene 


Wien, als Gaſt. Wittwe Brown, Mad, Blumenthal. 
Clauſius. N Verwittwete Hayn, geborene 
Sonnabend: „Die Jauberflöte.“ Oper Ruppricht. 


in 2 Aufzügen, Muſik von Mozart. Die 


neuen Dekorationen, vom Dekorateur eee RR EN ER ER EN 7 PR 


6 Philharmoniſche Geſellſchaft. » 


Herrn Pape, find: im erſten Akt: Tempel; — — 8 5 
im zweiten Akt: 1) Feuer⸗ und Waſſer⸗De. & Morgen, Sonnabend den 22 April a 
koration; 2) Sonnentempel. * Konzert. Anfang? uhr. — 


Sonntag, zum Beneſiz für Herrn Reder, N 
zum erſten Male: „Monaldeschi““ oder | n eee 


Die Abenteuer.“ Tragödie in 5 Akten 8 25 
don Heinrich Laube. Fa Concert-Anzeige & 
- Die Unterzeichneten werden & 
Als Be 17 lich! 8 Montag den 24. d. M. im Mu- & 

Er ard G ein = siksaale, der Königl. Universi- 5 
Königl. Kreis⸗Thierarzt. tät ein Concert zu geben die 
Berlin und Sprottau, den 16. April 1843. r Ehre haben. Das Nähere hier- & 

E : über wird noch bekannt ge- & 
1 1 EINER Eh be 5 macht werden. 85 

ie heut Morgen erfolgte Entbindung mei⸗ \ 

ner geliebten Frau Sophie, geb. Bae & BE SE. ien 5 
von einem Knaben, zeige ich hierdurch allen & G. Schumann, Pianist. & 


Verwandten und Freunden, ftatt jeder bez 
ſonderen Meldung, höflichſt an. 
Breslau, den 20. April 1843. 

f Theodor Kretſchmer. 


eee eee eee eee 


Der Text für die Sonnabends den 22. 
April, früh halb 9 Uhr, in der Tri⸗ 


Entbindungs- Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 5%, uhr wurde meine 
liebe Frau Louiſe, geb. Becher, von einem 

muntern Knaben glücklich entbunden. 

Glogau, den 19. April 1843. 5 
7 1 E. Anders, Paſtor. 
ä— — — — 
Todes ⸗ Anzeige. und Liegnitz, im Kreiſe Liegnitz, von 50 Mor⸗ 
Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied nach gen, meiſtens Weizenboden, 6 Morgen gute 
ſchweren Leiden die verw. Kaufmann Char- Wieſen und 2 großen Graſe⸗Gärten. — Das 
lotte Friederike Sophie Maske, geb. todte und lebende Inventarium im beſten Zu⸗ 
Marſchel. Dieſen schmerzlichen Verlust thei⸗ ſtande, eben ſo auch die Gebäude, iſt aus freier 
len wir hierdurch Verwandten und Freunden, Hand zu verkaufen. Das Nähere hierüber er⸗ 
ſtatt beſonderer Meldung, mit. theilt unter frankirten Briefen der Gaſtwirth 
Breslau, den 19. April 1843. Lenke zur Sonne in Liegnig und der Frei⸗ 
Die Hinterbliebenen, |ftellenbefiger Enge in Parchwitz. \ 


aus Jeſ. 53, 8. genommen. | 
C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Ein Frei⸗Bauergut, 


2 


nitatis⸗Kirche (Schweidnitzer Straße) zu. 
haltende altteſtamentliche Predigt iſt 


fünf Meilen von Breslau, zwiſchen Neumarkt 


Auf! Eilt herbei! 
Der Frühling naht auf gold'nem Blumenwagen, 
Sein warmer Hauch macht Strom und Bäche rinnen, 
Die Knospe ſchwillt, die Turteltauben minnen, 
Die Lerche ſteigt und Nachtigallen ſchlagen. 


Und eine Waffenhalle ſeh' ich ragen, 1 RN 
„Erinnerung“ flammt an den Säulen drinnen, 
Und „Achtzehnhundertdreizehn“ auf den Zinnen; 

Wem gilt der Bau in dieſen Wonnetagen? 14 


Euch, wackere Streiter, die vor dreißig Jahren 
Freiwillig in den blut'gen Kampf gezogen, 
Euch hat der Lenz den Waffenſaal errichtet. 
Wohlauf! Ob auch die Zeit die Reihen lichtet, 
Zieht frohen Muthes durch den Siegesbogen! 
Herbei, herbei! ihr treuen Jägerſchaaren! 


Ich ſehe mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich nil 
der Verfaſſer der Handelsberichte in den hieſigen Zeitung?! 
bin.) Moritz Urbach jun., Waarenmäkler, Graupenfin 16. 


*) Wird dem Hrn. Einſender auf Verlangen beſtätigt. 5 R e . 


Meine dioramatiſchen Vorſtellungen 


ſind nur noch (unwiderruflich) bis Dienſtag den 25. April in dem Saale der bea. bei 
herabgeſetzten Preiſen zu ſehen. N \ C. Kleemann, Maler. 


Landwirthſchaftlicher Verein zu Liſſa, n 
General⸗Verſammlung deſſelben am 1. Mai früh um 10 uhr im Gaſthofe zun fi de 
Adler in Liſſa. Gegenftänder Hauptbericht für das zweite Vereins⸗ Jahr / in Auf 


Präſidii, Rechnungs⸗Abſchluß und Auktion der Zeitſchriften. Liehr, Sekretair, en 


J.. ͤ ͤ Ein Wirthſchaftsſchreiber . 
2 Watte Decken 28 der ſich durch gute Zeugniſſe legitimiren 1 15 
von verſchiedenen ſeidenen Stoffen, von . wünſcht baldigſt als ſolcher andere 
Thibet und ächtem Purpur, fo wie in 40 | zu werden, und ſieht derſelbe mehr aß er ff 
ſonſtigen dauerhaften Zeugen, Kinder⸗ Behandlung als hohen Gehalt, 10 . Stalin 
Decken, in allen Größen, empfiehlt in It gar erbötig iſt, auch nur gegen freie Na 
größter Auswahl zu den billigſten Prei⸗ ein Engagement anzunehmen, Ein Eh 
Dr fen H. Lunge, Ring, Albrechtsſtra: 2% | auf frankirte Briefe unter der Abreſſe EE 
ßen⸗Ecke Nr. 59, = poste restante Scyiedlagwiß« . Ä 


Wiederverkäufer bekomnien bei 25 En 
212 Stück Decken noch NEAR HOF Mit einer Beilage 
1 ö 3 8 8 
1 N 1 Hr 


ee eee eee 
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\ Universitäts- Buch- 
tadt- u. Universu 
5 Buchdruckerei, G Nusikalien-, und 
: Lithographie, 5 5 5 Kunsthandlung 
(tei ei . 5 > i 47 
Schntgiesser 2 ? und 
stereotypie und Leihbibkothek 
Buchhandiu n b 10 
1 O p p e 1 un, 
enen Ring Nr. 49 
Herrenstrasse Nr 20. 8 . 
Kara I 88 eee 
nie 


1 


e 


zu 93 


555 K. E. Opitz in Jauer iſt fo eben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
Im N en in Breslau und Oppeln durch Graf, Barth u. Comp., zu 


handlungen 
beziehen: 


wie ſie der Melodi 


jedoch To 
1 
Ein Hülfsmittel für Hi 
und ohne großen Zeit⸗ 
und Benutzung der ge 


auf dringendes Gebot der ei 


K 7 len Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp, 
iſt zu haben: 


ho r 4a 


geſungen we 


“ı 


Hundert e ee gangbare, vierſtimmige 


Le; 


e nach an den meiſten Orten Schlefiens 


rden. 


Größtentheils nach dem Hirſchberger Choralbuche, 


hier aber in Zifferpartitur für drei Kinderſtimmen und Baß, 


daß die 


zu dünnen, ſondern e 


Auf Anregung 


denkt — mit recht gutem Erfolge auch von Tenoriſten geſungen werden kann) 


lfsbedürftige und mittelloſe Elementar⸗Schulen, zur leichtern, 
und Geldaufwand ſicher zu bewerkſtelligenden Heranbildung 
ſammten Orts⸗Schuljugend in Maſſe, zu einem nicht gar. 
baulich auf die Gemeinde wirkenden großen 
kirchlichen Sängerchor. - 


des Jauerſchen Schullehrervereins, 
vorzüglich aber 3 

genen, drückenden Singſtunden-Noth alfo eingerichtet 

und herausgegeben von N 


C. Prove, 


Lehrer der obern Klaſſe der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementar⸗Schule und Kanto 


an der Königlichen Strafan 


Die 


ſtalt zu Jauer. 


Eine für Jedermann. empfehlungswerthe Schrift: 


Kunſt 


ein vorzuͤgliches Gedaͤchtniß zu erlangen, 


auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet. Zum Beſten aller Stände 


und aller Lebensalter. Herausgegeben von D 


f 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Büchern oft vorkommen. Ste ver: 
beſſette Auflage von J. Wiedemann. (Ein für Ungelehrte nützliches Buch.) 12 ½ Sgr. 

Auch in Liegnitz bei Kuhlmey und Reißner, in Sch 
und Frankenſtein bei Hennings, in Glogau bei Flemming zu haben. 


Le 


Cours 


Vollftändiger Aufgabenſchatz für . 
119 75 f Hatz für Sprachlehrer in Volksſchulen. Oder: Aufgaben 
Boca des Unterrichts in der ag Für Schüler von 7—15 Jahren. 


pP 
Geographie pi, 


Veit 


Preis 10 Sgr. 


r. C. Hartenbach. 8, brochirt. 


Sammlung und Erklärung von (6000) 
e fremden Woͤrtern, 


Bei Gelegenheit des bevorſtehenden Klaſſen⸗Wechſels bringe ich in Erinnerung. 
Tableau anthologique de la litter 5 


nine (17891837) par le Dr. Mager. 


idnitz bei Dee 


ature (rangalse contempo. allgemei 


Vol. I. Ecole classique; Ecole romäntique. (718 S.) 1 Rchlr. 25 Sgr. 
Vol. II. 1 Orateurs; Historiens. (580 S.) 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Vol. II. 2. Philosophie; Sciences exac 


tes. (270S.) 20 Sgr. 


Das Werk hat bereits in mehr als 50. Lehranftalten Eingang gefunden, 


Die zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage vom 
ch für den erſten unterricht in der franzöſiſchen Sprache, von S. Fränkel. 


ebu 


2 Abſchnitten. 180 S. in 8. Preis 7%, Sgr., 


Erſter Abſchnitt: Einzelne Sätze in fortfchreitender Erweiterung und ſteter Be⸗ 
ziehung auf alle Sprachtheile, mit untergelegter Phraſeologie, apart 5 Sgr. 
chnitt: Intereſſantes aus Natur und Welt, Erzählungen, Anek⸗ 

Fabeln mit franz.⸗deutſchem Wörterb., apart 5 Sgr. ö 
e hat ſich in kurzer Zeit vergriffen!! g 


Zweiter Abf 

N boten, 
Die erſte Auflag 
Früher erſchien von demſelben Verfaſſer. 
de lecons.. 
teratur. 
texungen. 
Erſter Eur 
Preis 20 
Zweiter Cur 
terbuch 15 


Sgr. 


für alle 

Von > 8 lese 

Aufgaben aus der Sprachlehr 

2, 50 aus der Sage 
7— Sgr. 


Orthographie für Schüler von 7—14 


und 
namentli 


Wer doiſchehiſtoriſcher Schulatlas, 


Bei 


gemeſſene Abnahme v 


Vortheilel! 


on 11—15 Jahren. 


Rand⸗Tert von einem praktiſchen Schulmann⸗ 
Sees 2. Blatter quer Folio in Umſchlag geh. 20 Sgr. Complett in 4 Lieferungen 
N + 7 * N 


on Partieen gewähre ſch von allen ang 


gebd. 9 Sgr. 


Sammlung franzöſiſcher Leſeſtücke aus der alten und neuern Li⸗ der Tierheilkunde 
In ſortſchreitender Reihefolge und mit untergelegten grammatikaliſchen Erläu⸗ 


zu mit einem franzöſiſch⸗deutſchen Wörterbuche. 292 S., in 8. 
N 
dus: 296 ©, in 8. Preis mit Wörterbuch 20 Sgr., ohne Wör⸗ 


5 Für Schüler von 7—12 Jahren. 6 Sgr. 
13 Heft, Einfacher Satz. Für Schüler von 


28 Heft. Zuſammengezogener und zuſammen⸗ 


n. 8 Sgr. 6 
Jahren. 5 Sgr. 


enthält Styllehre 28. 


ch zu Poſen und Gumbinnen, haben ſich 
Schulbuch „feiner Nützlichket und 


wegen dringend zu empfehlen. 


Karl Heymann, in Berlin. 


ellun f 
gen übernehmen Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln. 


** 


Sy 


der Breslauer 


Freitag den 21. April 1843. 


ge, in Neiſſe 


Jahren. 5 Sgr. 68 Heft. Schluß 


ine ganz neue, überſichtliche Methode in 


ezeigten Schulblichern an⸗ 


* 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen und in Breslau zu haben bei G. P. 
Aderholz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
11 5 Devck in Leobſchütz und W. Gerloff 
in Oels: FOR 


Eintritt einer jungen 
Dame in die Melt, 


Oder Anpeiſung, wie ſich ein junges Mädchen 
bei Beſuchen, auf Bällen, beim Mittag- und 
Abendeſſen, im Theater, Concert und in Ge⸗ 
ſellſchaften zu benehmen hat, Nebſt Belehrun⸗ 
gen über Toilette; Anweiſungen zu einigen 
beliebten Spielen u. |. w., von 7 

Adelheid Mereierelär, 

Erzieherin. 
Geh. Preis 10 Sgr. 


Die kalotypiſche 
Portraitir-Kunſt. 


Oder Anweiſung, nicht nur die Portraits von 
Perſonen, ſondern überhaupt Gegenſtände aller 
Art, Gegenden, Bauwerke u. ſ. w. in weni⸗ 


dritte Kinderſtimme — wenn man ſich dieſelbe eine Oktave höher be: gen Minuten, ſelbſt ohne alle Kenntniſſe des 


Zeichnens und Malens, höchſt naturgetreu und 
ſehr ausgeführt, mit geringen Koſten abzubil⸗ 
den, Für Zeichner, Maler, Kupferſtecher, Gra⸗ 
veurs, Holzſchneider und Lithographen, ſowie 
für Künſtler und Gewerbtreibende überhaupt, 
und für Dilettanten des Zeichnens und Ma⸗ 
lens insbeſonderez von f a 
Dr. F. A. W. Netto. 
Mit 3 Tafeln Abbildungen, 
Zweite Auflage. i 
Geh. Klein 8. Preis 1215 Sgr. 


Bei Ang. Schulz u. Comp. in Breslau, 


Altbüßerſtr. Nr. 10, an 
der Magdaleuenkirche, 


iſt erſchienen: 

The elements of english conversa- 
tion and english grammar. For 
the use of german. schools by 
II. London, oder 

Die Elemente der engliſchen Unterhal⸗ 
tung, verbunden mit der engliſchen 
Formlehre für Schulen und Privat⸗ 
Unterricht von H. London. 8. 
geh. 10 Sgr. i 
Dieſe kurzen und einfachen Geſpräche zum 

Auswendiglernen für Anfänger ſind vor⸗ 

zugsweiſe beſtimmt, die abweichende Ausdrucks⸗ 

weiſe der Engländer darzuſtellen und alſo 
nichts weniger als eine bloße wörtliche Ueber⸗ 
ſetzung deutſcher Redensarten. 


— — —— 

In unserm Verlage ist erschienen und 
bei A. Gosohorsky in Breslau, 
Albrechtrstrasse Nr, 3, vorräthig : 


Handbuch 


der 


nen Patho- 
logie 
der Haus-Säugethiere. 


Von 
Chr. Joseph Fuchs, 


In Departements - Thierarzt und Lehrer an 


1 der e ee 
32 Bogen. gr. 8. Velinpapier 
AR 207 Rthl. 118 
Keins der bereits vorhandenen Werke 
über allgemeine Pathologie dürfte den 
Anforderungen an eine Lehre entspre- 
chen, die vorzugsweise die Aufgabe hat, 
den Namen einer 
Wissenschaft zu vindiziren. In diesem 


arbeitet und wird wegen seiner Klarheit 

und Vollständigkeit nicht bloss den Stu 

‚direnden, sondern auch den praktischen 

Thierärzten, so wie nicht minder allen 

| wissenschaftlichen Aerzten willkomme 

sein. Berlin, April 1843, 5 
N Veit u. Comp. 


Auktion von Muſikalien ZI 
aus einem Nachlaß, worunter 60 Sinfonien 
und Ouverturen für volles Orcheſter berühm⸗ 
ter Componiſten, als: van Beethoven, Mor 
zart, Haydn, v. Weber, Herold, Onslow, Rom⸗ 
berg, Ries, Roſſini, Marſchner, Küffner u. a. m., 
ein Quartett⸗Tiſch, 2 kleine Violinen und 1 
Violoncello, 1611 in England erbaut, die Dien⸗ 
ſtags den 2. Mai, früh 10 uhr, Ohlauerſtr. 
Nr. 78, im zweiten Stock, verſteigert werden. 
Für Auswärtige nimmt in frankirten Briefen 
zum vierten Theil des Ladenpreiſes Offerten. 
entgegen; die Parfümerie⸗ Handlung Brichta 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 77. 


Auktion. 5 
Am 2iften d. M., Nachmittag 2 uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeräthe öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 18. April 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar, 


Zeitung. 


Sinne ist das vorliegende Lehrbuch ge- 


— 


Auszug aus der Kaſſelſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung Nr. 104. 

Das Fürſtlich⸗Schwarzburg⸗Sondershäuſer 
Regierungs⸗ und Intelligenzblatt sub. Nr. 8 
de dato 25. Februbr 1843 enthält die fol⸗ 
gende Bekanntmachung: „Se. Durchlaucht, der 
Fürſt haben ſich gnädigſt bewogen gefun⸗ 
den, das Verhältniß gänzlich aufzulöſen, in 
welchem die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Deutſchland zu Greußen bisher zu 
der Staats⸗Regierung geſtanden hat. Dieſes 
bringen wir hiermit zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums. 1 

Sondershauſen, am 23, Febr. 1843. 

Fürſtlich Schwarzburgiſche Regierung. 
Unterz.: F. W. Leopold.“ 


Lokalveraͤnderung. 


8 Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 


daß id) meine Seuf⸗Fabrik von der Ka⸗ 
tharinenſtr. Nr. 6 auf die Schmiedebrücke 
Nro. 39 verlegt habe. Bitte mir daher 
das bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen, deſſen 
ich mich zu erfreuen hatte, auch in dem neuen 
Lokale Theil werden zu laſſen. Zugleich 
empfehle ich meinen extra feinen Ananas⸗Wein⸗ 
Moutarde, feinſten Düſſeldorfer und beften - 
Kremſer Senf in Krauſen, ſo wie nach allen 
Gebinden und Einzeln. 


in H. Fritze N 
s S de 30 in Breslau. 


Bekanntmachung. 

Der -Waſſermüllermeiſter Hartrampf zu 
Nieder⸗Adelsdorf beabſichtiget ſein Mahlgewerk 
dahin abzuändern, daß er, ſtatt zweier Waſ⸗ 
ſerräder nur Eins anlegen, das Waſſerbett 
abkürzen und das Mahlhaus einige Ellen hö⸗ 
her legen will, wohingegen die beiden Gänge, 
der Fachbaum des Wehres und der des Waſ⸗ 
ſerbettes, ſowie der Mühlgraben, unverändert 
bleiben. Nach Maßgabe des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 werden daher alle Diejenigen, 
welche gegründete Einſprüche gegen dieſe Ver⸗ 
änderung zu haben permeinen, aufgefordert, 
ihre Einwendungen binnen 8 Wochen präklu⸗ 
ſiviſcher Friſt vom Tage der Publikation Ab, 
bei unterzeichnetem Landraths-Amte anzubrin⸗ 
gen. Pilgramsdorf, den 7. April 1843. 

Der Kgl. Landrath, Goldberg-Haynauer⸗ 

Kreiſes. von Elsner. 


Rinde ⸗ Verkauf. g 
Zum meiſtbietenden Verkauf der eichenen 
Rinde auf dem Stamme in den Schutzbezir⸗ 
ken Zedlitz, Walke, Kottwitz, Strachate und 
Margarethe iſt ein Termin auf Sonnabend 
den 20ſten d. M. Vormittags 10 uhr in hie 
ſiger Amtskanzlei anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Zedlitz, den 18. April 1843. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


5 F 


Turn ⸗ Anzüge 
vorſchriftsmäßig gearbeiter, empfiehlt in 26% 
allen Größen ſehr wohlfeil 05 Lunge, & 
16 Ring: und Albrechtsſtraße⸗Ecke ä 9. 10 
e e eee eee 


Mutter⸗Schafe 
find zu haben beim Dominium Dombrowka, 
Oppelner Kreiſes. e = 


a I EB N A U RE ER In} 
Eine Bäudler- Nahrung iſt Neueweltgaſſe 
Nr. 20 zu Johanni zu vermiethen. u 


Sparöfen, die das Möglichfte leiſten, be⸗ 
ſorge ich ſofort für den billigften Preis. Schub: 
brücke Nr. 78. Görlich. 


* 


> 


| Schul⸗Bänke und ⸗Tiſche find billig zu 


verkaufen Karlsſtraße Nr. 16, 3 Stiegen. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein junger gebildeter Knabe, der die Stein⸗ 
und Goldarbeiterkunſt zu erlernen wünſcht, 


kann ſich melden bei C. Thiel, Goldarbeiter, 


Ohlauerſtraße Nr. 18. 


Doppel⸗Flinten 
von anerkannter beſter Güte, das Stück von 
10 bis 50 Rtlr., empfehlen: 0 

40. 


Hübner u. Sohn, Ring 
Zu den vier Thürmen, Michaelis- 


Strasse Nr. 15, früher Poln. Neudorf, 
sind noch einige Sommerwohnungen zu 
vermiethen und das Nähere daselbst oder 
Junkernstrasse Nr. 19 zu erfragen. 


Altar⸗Leuchter, Crueifixe, 
von 3 bis 42 Zoll, theils ganz ſchwarz in Ei⸗ 
ſen, theils reich und dauerhaft; 


das große heil. Abendmahl, 
in Eiſen in breitem ächt vergoldeten Rahmen, 
Aals Altarſtück, empfehlen: 


Hübner u. Sohn, Ring 40. 


N 


* 


N 


Ir 
[ 


0 
nl 


u 


dung des dann noch vorhandenen 


Italieniſchen Damen⸗Strohhut⸗Lagers 


bis gegen Ende dieſes Monats verzögern, was bei der ausgezeichneten Qualität dieſer Waare 
und den ſoliden feſten Preiſen wohl zu beachten ſein dürfte. 3 8 
Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34, an der grünen Röhre. 


C. W. Schne el, Albrechtsſtr. II, empfiehlt: 


Apollokerzen zu 11 und 12 Sgr. Warſchauer 


Stearinlichte zu 9½ und 10 Sgr. à Pfd. 
0 3 f Cocosnußölſeife 


Prachtkerzen 13 Sgr. Talgölſeife à Pfd. 4 Sgr. Palmölſeife 4½ Sgr. 
6 Sgr. und 50 Sorten Toiletten⸗Seifen und Pomaden, 5 . 
Wiederverkäufern einen augemeſſenen Rabatt. — Auch ſtehen bei dem⸗ 
ſelben gute Packkiſten zum Verkauf. l a 
erlen, 


| Zahnp a 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 
Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
f Preis pro Schnure 1 Ntlr. . 
Alleiniges Commiſſions⸗Lager in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Verkauf von Gebrauch: und Geſtüt⸗ Pferden. 

Zehn bis zwölf herrſchaftliche Gebrauchspferde, worunter einige zur Zucht ſehr geeignete 
Stuten und eben fo viel 1⸗, 2⸗ und Zjährige Fohlen, theils von dem Vollbluthengſte Young 
Adrast, theils von andern Königl. Geſtüthengſten abſtammend, werden wegen Ableben des 
Beſitzers, Dienſtag, den 25. April Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Hofe zu Jacobsdorf bei Falkenberg, an den Meiſtbietenden verkauft. 


Ober ⸗Salzbrunn, Marien ba⸗ Ver Io r en. 


del und Spieg 


3 nach den nich) Zeichnungen, in allen Holzarten, fauber und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt in ſehr großer Auswahl 


.. 
8 
22 
) 


Wien. 


Kammerherr Baron v. Bock⸗ He i 
Hr. Stud. Siegfried 0 Be 
Goldene Schwert: Hr. Gynmaſial 3 
Mäntler a, Lieguig. Hr, Kammergenigigne 
a. Berlin, Hr. Kaufm. Beicentgat a, gi 
dr Dal ou, 

aus Gi 


au 


Hr. Sprachlehrer Schneider a, Um, 
1 ae 500 8 90 Werl. iR 
cholz. irſch: Hr. Landſch.⸗Dir. Maj. Bar, v. e 
3 ug \ a. Wendrin. Hr. Juſtizr. Bar, v. Men 
ODE A dr ee hi 
Mädchen, welche das Putzmachen zu erlerz| Johnsdorf. Hr Kammerherr v. Work, 
nen wünſchen, werden angenommen Schm e- Karlsruh. Hr. Inſp. Meyer g. EN | 


debrücke Nr. 66 eine Stiege hoch: 


Aepfelſinen 
von ganz ſüß und feinſchäliger Meſſiner Frucht, 
pro Stück 1%, Sgr. bis 5 Sgr., verkauft die 
Südfrucht⸗Handlung von N 
Johann Tſchinkel jun., 
Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe. 


Myslniow. Hr. Oberförſt. Hempel g. J 
kowitz. Hr. Apothek. Wolff aus Etre e 
Zwei goldene Löwen: H. Kauf. € 
ner a. Loslau, Weigert a. Roſenberg. 9 po: 
Berge: HH. Kaufl. Spiegelberg g. Bir rei 
Kanold u. Lehmann a. Malsch Jen an 
Aachen, Reinach a. Mainz, Volbehſt as 
zig. — Goldene Hecht: Hr. Aung 


„ — 


50 Stuͤck Maſtſchopſe sans e con wu 


ſtehen auf dem Freigute zu Neukirch bei Bres⸗ 
lau zum Verkauf. Albrecht. 
4 Gebett Betten 
ſind ſofort wegen eingetretenen Umftänden zu 
verkaufen Ring Nr. 7, im Speiſe⸗Keller. 
Ein bequemer Reiſe⸗Wagen geht den 22. 
oder 23. April nach Dresden und ein Wagen 
nach Kaliſch. Zu erfragen Weintraubengaſſe 
Nr. 4. 
Ein Keller iſt auf dem Neumarkt Nr. 20 
zu Johanni zu vermiethen. 
ut meublirte Zimmer 
find Biſchofs⸗Straße Nr. 7, in der goldenen 
Sonne im Iſten Stock, ſofort zu vermiethen. 
E. Berger. 
Gut meublirte Zimmer g 
ſind zu vermiethen, auch bald zu beziehen, 


Scholtz a. Strehlen. Fr. v. Kallinoit, i. 

Auras. — Königs⸗Krone: 

Bartſch a. Reichenbach. 
Privat⸗Logis. 


Quittmann a. Ungarn. 


Wechsel- & Geld- Cours 
Breslau, den 20. April 1843, 
Wechsel- Course, 0 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Dito, 0. 


C. Joſ. 


der Kreuzbrunn, Eger Fran⸗ 


ensbrunn, Eger Salzquelle, 
üllnger und Saidſchützer Bit: 
terwaſſer von frifcher 1843r 
Schöpfung erhielt ſo eben die erſten 
Sendungen: ; 
Adolph Wilh. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 
Neuen Baierſchen Hopfen, 
1842er Ernte, den Centner 
50 Nthlr., empfehlen: 5 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Arbeiten im Nähen, Stricken, in bunter und 
weißer Stickerei, Perlen und dergleichen fertigt 


billig und birtet um geneigte Aufträge: 


Henriette Neumann, 
am Univerſitäts⸗Platz Nr. 10. 


Ausgezeich neten 
Rollen⸗ Varinas⸗ 
Canaſter, 


einzeln das Pfund 14 — 20 Sgr., in ganzen 
Rollen billiger, empfehlen: 5 a 
Pratſch & Reder, 
: am Neumarkt Nr. 17. 
Wirklich ächte ER. 
„ Brraunſchweiger : 
Cervelat⸗Wurſt 
erhielt in neuer . Bol offerirt: 


ourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Großes Lager 
von Canaſter (holl. Männchen auf dem Tönn⸗ 
chen) hält fortwährend 

J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


von gereinigtem Leinſamen werden jetzt gefer⸗ 
tigt und find billig zu haben in der Oel⸗ 
Mühle auf dem Sande in Breslau. 


Wollzelte 


verleihen, verkaufen oder fer⸗ 


tigen auf Beſtellung an: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 
Ein im beſten Zuſtande befindlicher 
Magen mit Vorderverdeck, Vorder⸗ und Sei⸗ 
tenfenſtern, eiſernen Axen und breitſpurig, iſt 


zu verkaufen. Näheres in der Papierhandlung 


des Herrn Pohl, am Ringe, im Holſchau⸗ 
ſchen Haufe eh 
Möblirte Zimmer in ſehr anftändigem Haufe 
find Domicil⸗Veränderung wegen ſofort ſehr 
billig zu vermiethen. Auskunft giebt Herr 
C. Lattorff, Schmiedebrücke Nr. 42, 
Gartenſtraße Nr. 9 iſt ein Quartier von 
2 Stuben, Alkove, Küche und Bodengelaß zu 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 
Das Nähere beim Wirth. 


5 5 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 5 = 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den 


Eine junge Wachtelhündin, weiß, mit brau⸗ 
nen Ohren, halb geſchoren, mit einem meſſin⸗ 
genen Halsbande verſehen, worauf der Name 
des in Brieg wohnenden Eigenthümers ſteht, 
hat ſich am erſten Feiertage verlaufen. Wer 
dieſelbe Nikolaiſtraße im weißen Roſſe, drei 
Stiegen hoch bei Raffelt abgiebt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 5 

Ein Conditor⸗Gehülfe, 
in allen Branchen geübt, wünſcht Condition. 
Zu erfragen Ohlauerſtraße Nr. 24, bei dem 
Damen⸗Schneidermeiſter Ignatz Sohainski. 


Samen Offerte. 


Italieniſches Raigras, Inkarnatklee, rother 
immerwährender Klee, franzöſiſche Luzerne, 
Hopfenklee, Runkelrüben in den beſten Sorten, 
Steckrüben, langrankiger Knönig, Grasſamen 
für Wieſen, Waiden und Zierraſenplätze, Bir⸗ 
ten (a Scheffel 20 Sgr.), Weißerlen: (echt), 


Fichten⸗, Lerchen- und Kiefern: Samen dc. ꝛc. 


ſind wieder in bekannter Güte vorräthig bei 


e u. Moritz Monhaupt, 


Handels⸗Gärtner in Breslau, 
Garten⸗Straßte Nr. 4, im Garten. 


Kiefern⸗Samen 
iſt wieder in ausgezeichneter Güte billigſt zu 
haben: ; . 
in der Samenhandlung von 
Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechts-Straße Nr. 45. 


Wegen glücklicher Zuzucht ift das Dominium |: 


Mondſchütz, Wohlauer Kreiſes, in den Stand 
geſetzt, 100 Stück zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe und 100 Stück Schöpſe als Wollträger 
zum Verkauf zu offerjren. Freiheit und der 
9 Wollcharakter dieſer Heerde iſt ſchon längſt 
ekannt. ; 


Retour⸗Gelegenheit 
nach Berlin, welche den 22ſten von hier ab⸗ 
geht. Zu erfragen Reuſcheſtraße im goldnen 
Hecht. 

Für 20 Rthl. ſteht ein leichter, in Federn 
hängender, ganz gedeckter einſpänniger Stuhl⸗ 
wagen, wegen Verſetzung, zu verkaufen. Nä⸗ 
heres große Roſengaſſe Nr. 4, bei Koch. 

Ein gewandter Bedienter 
kann in Kaltwaſſer bei Liegnitz eine vortheil⸗ 
hafte Anſtellung finden. 5 

Eine grundfeſte Bude am Ninge iſt zu 

vermiethen, Biſchofsſtr. 3, im Hofe 3 Stiegen. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 iſt eine Woh⸗ 
nung im erſten Stock, beſtehend in 3 Stuben, 
die Fenſter nach der Kupferſchmiedeſtraße, ſo 


wie auch eine Stube nebſt Alkove, par terre, 


ſich beſtens für einen Uhrmacher eignend, zu 


vermiethen und zu Johanni oder Michaeli zu 
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigen⸗ 


thümer Fuchs. 

Tauf⸗ und Confirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Sil⸗ 
ber empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 


* 
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ER ; Int ' i Orte 1 80% 
Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen ronik 
Die Chronik allein kostet 20 S 1. 199 ie Schleſſoen 6 sd 


auch ift der Zte halbe Stock von Johanni ab, 8 15587 155 BR ' 1215 5 9.3 
ohne Meubles, zu beziehen. Ritterplatz Nr. 7, Dns... mee = | 2 
r ER AE Augsburg 2 Mon.“ — 5 

Vor dem Sand⸗Thor, Scheitnigerſtr. Nro. Wien 2 Mon. — 103 
14, im zweiten Stock, find wegen Mangel an] Berlin a vista 100 U — 
Raum zwei gut erhaltene Gebett Betten zu Dito . 2 Mon.] 9974| — 
. | Geld- Course, 


„Eine freundliche meublirte Stube auf der 


Wallſtraße Nr. 13 im weißen Storch, im er⸗ Holland. Rand Dukaten — „ 


i mi i I Kaiserl. Dukaten 95% — 
ee „iſt zu vermiethen und ſogleich zu Fa ene 8 — 
— — — [our nn ne — 110, 

S 5 I Polnisch Courant — 
ommerwohnungen ae barer 990/ — 
Wiener Banknoten 150 Fl . 104% — 
ſind in and Laub net Zins 
8 5 Effecten - Course. fuss. 

Angekommene Fremde. Staats- Schuldscheine 3104 / - 

Den 19. April. Goldene Gans: Hr. Seehdl.-Pr.- Scheine A0 B. — 92% — 
Landſch.⸗Dir. Gr. v. Stoſch a. Poln.⸗Keſſel.] Breslauer Stadt-Obligat. . 13% | 102 = 
Hr. Kammerherr Bar, v. Gersdorff a. War⸗ Dito Gerechtigkeits- dito 4% | 96Y,| - 
tenberg. Hr. Landrath Maj. v. Prittwitz aus | Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 || 106 ⅛ — 
Oels. Hr. Maj. Vincke a. Berlin. Hr. Gr. dito dito dito 137 || 102%, |. — 
v. Zaluski a, Reifen. Hr. Kaufm. Michaelis] Schles. Pfandbr. v. 1000 l. 3% | — | - 
aus Glogau. — Hotel de Sileſie: Frau] dito dito 800 R. 3½ || 102%) — 
General. Gräfin Henkel v. Donnersmark aus] dito Litt. B. dito 100 R. 4 — 
Schweidnitz. Fräul, v. Frankenberg a. Poſen.] dito dito 800 R. 4 105% — 
Fräul, v. Lyncker a. Dammer. HH. Gutsb. Eisenbahn - Actien 0/8. 4 107% — 
Antoszewski a. Polen, v. Randow a. Rankau, dito dito Prioritats 4 — — 


v. Burow a. Blümsdorf. Mad. Kopiſch aus 
Schmiedeberg. — Weiße Adler: Hr. Land. ⸗ 
Aelt. Bar. v. Humbracht a, Rengersdorf. Hr. 


Freiburger Eisenbahn- Act. 
volF eingezahlt 4 
Dis zonto 


— 2 


b univerſitäts Sternwarte. 


Thermometer 


feuchtes 
niedriger. 


18. April 1843. Baxometer 


, Wind. 


äußeres. 


inneres. 


Morgens 6 uhr, 27“ 9,78 f 7, 5 5, 2] 0, 2 Wẽ 4⁰ 

Morgens 9 uhr. 10,320 . 8, 5 ＋ 8, 2 2, 2 NW 30 " 
Mittags 12 Uhr, 10,30)+ 9, 7] 11, 00 4, 3 NNO 13° / 
Nachmitt. 3 Uhr. 9,920 7 10, 5/7 13, 3] 5, 4 WI. 7 
Abends 9 uhr. 9,50 7 10, 0 ＋ 9, 6 4, 2 9 75% . 


Temperatur: Minimum + 5, 2 Maximum + 13, 3 Oder + 8, 0 


Thermometer 
——e 


20. April 1843. Barometer 5 
5 % | inneres. äußeres, ee Wind, 1 

g leiergewölk 
Morgens 6 ußr. 27“ 8,960 8, 40 6, 0] 2,7 [ len 
Morgens 9 uhr. 8.860 ＋ 9, 6/J 10, 0 40 85 25 ac ns 
Mittags 12 Uhr. 8,70 4 11, 5 14, 4 6,0 N 4% ae 
Rachmitt. 3 Uhr. 8,147 12, 20 17, 6 07 
Abends 2 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffel 


Weitzen, . 
Stadt. | Datum. 3 Roggen, | Gerſte. Safe 
. 8 weißer. gelber. Rl. Sg. . 
Vom Rl. Sg. Pf. lar Sg. Pf. Al. Sg. Pf. Rl. Sg. P. 1 85 
Goldberg . 2. April 1 29 — 120 — 115 — 111 2 7 3 
Jauer Is „1 28 — 121 — 1 15 — 1 10 — 1 7 
Liegniz .. 113. I — 1 1 22 — 1 14 61 1 12 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Sie" 
geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angere 


3 


chnet ltd 


